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Abend ■ Ausgabe .

KerautivortUchKett der Gmisstonshanser .

Wir befaßten uns in einem früheren Artikel mit den

Maßregeln , die gegen das Emporblühen des Staatsbankerott -

Geschäfts vorgeschlagen werden , und wandten uns zugleich

gegen die über das Ziel hinausschießenden Ansprüche , die

hierbei an die Mitwirkung der Staatsgewalt gestellt werden .

Es gießt nicht Wenige , welche kaltlächelnd verlangen ,
daß die Staaten gegen einen derartigen bankerotten

„ Kollegen
" ftisch , frei , froh , fromm einen Krieg eröffnen

— im Interesse der Moral , d . h . der geschädigten

Gläubiger . Wir möchten derartige Forderungen , die immer

häufiger auftreten , als anmaßend und unsinnig zurückweisen .

Ts ist unsinnig , zu verlangen , daß ein ganzes Volk Gut

und Blut einsetze , um einer Anzahl von Leuten , die aus

reiner Gewinnsucht die hochverzinsten und dafür entsprechend

unsicheren exotischen Anleihen kauften , ihr Geld zu retten .

Wo hoher Gewinn , da hohes Risiko ; der Staat aber ist nicht

dazu da , Privatleute in unsicheren Geldgeschäften zu unter¬

stützen . Im Gegentheil , diese staatliche Sicherung der auswärtigen

Kapitalsanlage würde eine Massenauswanderung des Kapitals

herbeiführen , so lange der Zinsfuß im Auslande noch höher ist .
Damit würde aber dem Heimathstaate selbst das Anlage
werbende Kapital entzogen . Je kräftiger also der Staat

fetae Kapitalisten bei ihren auswärtigen Borggeschäften schützt ,
umso weniger kann er daraus rechnen , daß dieses Kapital im

Lande und da der heimischen Produktion und dem heimischen

Staatsbedarfe zur Verfügung bleibe . Und je mehr Kapital
den Finanzministern Serbiens , Griechenlands und anderer

fremder Staaten zur Verfügung gestellt wird , umso höher

muß der Zinsfuß für die eigenen Anleihe - Bedürfnisse des

Reiches und seiner einzelnen Staaten gesteigert werden .
Es ist nun neuerdings zum Schutz gegen Staats¬

bankerotte ein anderer Vorschlag gemacht worden , über den

sich eher diskutiren läßt , ja , der auf den ersten Blick sehr

bestechend erscheint . Der Vorschlag geht dahin , die Emissions¬

häuser für die pünktliche Zinszahlung der von ihnen ein -

giführten ausländischen Anleihen gesetzlich haftbar zu machen .

Prinzipiell würden wir uns nicht einen Augenblick besinnen ,
diesem Vorschläge zuzustimmen . Das Bankhaus macht das

Anleihegeschäft , um ein „ Geschäft
"

zu machen . Ist das

Risiko ein sehr großes , so ist es Sache der Bankleiter oder

der Aktionäre , ob sie dasselbe auf sich nehmen wollen .

Ungerecht aber erscheint es , daß die Bankhäuser den Vor -

theil , das Publikum aber das Risiko tragen soll . Entweder

erscheint der anleihebedürftige Staat sicher , dann kann den

Lanken die Uebernahme der Bürgschaft nicht schwer fallen ,
oder er ist es nach der Ansicht der Bankgeschäfte nicht , er

Serdient keinen Kredit , dann ist es unbillig , dennoch das

Geschäft zu machen und die „ Provision " einzustecken , dem

Publikum aber unsichere Werthe anzubieten .
Wir hätten somit gegen diese Maßregel prinzipiell nichts

einzuwenden , doch müssen wir auch die Kehrseite der Medaille ,
die praktischen Wirkungen jener Maßregel , hervorheben .
Sollen die Bankhäuser die Garantie für die Anleihe über¬

nehmen , so müssen sie selbstverständlich letztere zu einem

höheren Kurse ausgeben , um ihr Risiko zu decken . Sie

würden also den Ausgabekurs nm die Versicherungsprämie
erhöhen , mit anderen Worten , cs würde damit für
das Kapitalistenpublikum ein gewisser Versicherungszwang

statuirt . Das Papier würde sich mithin betreffs seines

Kurses von den sicheren inländischen Fonds wenig oder

garnicht unterscheiden , also das wegfallen , was heute zum
Erwerb exotischer Papiere veranlaßt . Die Emissionshäuser
würden sich vielleicht durch Rückversicherung decken ; dies vermag
aber auch schon jetzt der einzelne Kapitalist zu thun , da

manche Versicherungsgesellschaften die Versicherung für pünkt¬

liche Zinszahlung übernehmen .
Die Wirkung jener Maßregel wäre also die , daß die

Verluste aufhörten , mit diesen freilich auch der hohe Gewinn .
Wir würden Letzteres nicht beklagen , sondern mit den

Wirkungen der Maßregel vollauf zufrieden sein , wenn die

Sache nicht einen Haken hätte , und zwar einen recht großen .
Wir setzten bisher voraus , daß die Bankhäuser im Stande

sind , ihren Verpflichtungen nachzukommen . Wer wollte aber

im Ernste glauben , daß dies immer der Fall sein wird ?

Die soliden , gut fundirten Bankhäuser werden klug genug

sein , nur einigermaßen gesicherte Anleihen zu übernehmen ;
die Staaten aber , in denen „ etwas faul "

ist , werden sich

an die „ faulen
"

Bankhäuser wenden , die auf alle Fälle
ein derartiges Geschäft , bei dem mit dem Risiko eben der

Gewinn wächst , machen wollen . Mit dem Staatsbankerott

wird dann der Bankerott des Bankgeschäfts zusammen¬

fallen . Staatsbankerotte pflegen sich doch stets nur bei

allgemein schlechten , kreditlosen Zeiten zu ereignen ; zu
solchen Zeiten verlieren aber auch die größten Banken

an Sicherheit ; geschweige erst die kleinen , weniger soliden .
Das Publikum ist dann so wie so hineingefallen ; ja , durch
die zweifelhafte Garantie der Banken wird die Verlockung ,
in auswärtigen Papieren zu spekuliren , umso größer .

Man sieht also , daß die Heranziehung der Emissions¬

häuser in der Praxis nicht geringen Bedenken unterliegt ,
ebenso wie alle die übrigen den Staatsbankerotten gegenüber

vorgeschlagenen Maßregeln . Die Hauptsache wird immer

bleiben , daß der Einzelne selbst i .ch bemüht , „ gescheidt
"

zu
werden , und nicht vor lauter Gewinn die Gefahr übersieht , und

daß die unabhängige Presse das Publikum rechtzeitig warnt .

Gelegenheit zu diesem Liebesdienst der Presse gegen das

Publikum bietet sich soeben , da man sich anschickt , den

deutschen Geldmarkt mit einer chinesischen Anleihe zu be¬

glücken . Was dabei von „ Sicherungen
"

gesprochen wird ,
ist leeres Gerede ; alle Verpfändungen bestimmter Ein¬

nahmen als Sicherheit für die Anleihe haben nicht mehr
Werth als das Papier , auf dem sie geschrieben sind . Denn

kein Bankhaus hat die Machtmittel , die Regierung an der

Zerreißung der Verträge zu hindern , sobald sie diese nicht

mehr erfüllen kann ober will . Das Publikum sei also hier¬
mit gewarnt ! A

Politische Tages - Rundschau .
— Rudolf von Gneist ist gestern Morgen , 1 Uhr ,

wenige Wochen vor dem 13 . August , an dem er das

79 . Lebensjahr vollendet hätte , gestorben . Mit ihm ist ein

Mann dahingegangen , der an der politischen und geistigen
Umgestaltung Deutschlands in der zweiten Hälfte des Jahr¬
hunderts hervorragenden Antheil genommen hat und auf

einem der wichtigsten Gebiete der staatlichen Reform der

bahnbrechende Führer gewesen ist . Der Entschlafene war

der geistige Urheber der preußischen Selbstverwaltung , wie

sie heute zur Befriedigung der Bevölkerung zum Theil
besteht . Ein Kenner des öffentlichen Rechts Englands , dem

in diesem Lande selbst kein Zweiter ebenbürtig zur Seite

stand , hat er das dort Erforschte für den Heimathsstaat

nutzbar gemacht , nicht als Schablone , sondern in praktischer
Anpassung an die hier gegebenen Verhältnisse , wie denn die

Verschmelzung von Wissenschaft und Leben ein Merkmal

des gesammten Wirkens Gneists gewesen ist . Wir sahen

ihn diese gerade in Deutschland nicht häufige Fähigkeit
als Schriftsteller und Gesetzgeber auf allen Gebieten des

öffentlichen Lebens belhätigen : bei der Justizgesetzgebung
des Reichs , im preußischen Finanzwesen , in kirchenpolitischen
und in Wehrfragen . Noch im höchsten Alter hat er wohl -

thätigen Einfluß auf die Gesetzgebung geübt . So ist die

Uebertragung der letztinstanzlichen Entscheidung über Steuer¬

beschwerden an das Oberverwaltungsgericht ( statt an einen

besonderen Steuergerichtshof , wie ihn die Regierung vor¬

gesehen hatte ) auf einen glänzend begründeten Antrag

Gneists zurückzuführen . Noch in frischer Erinnerung stehen

seine lichtvollen Abhandlungen über die Zedlitzsche Schul¬

vorlage , die dieses Attentat auf die Staatsautorität vom

rechtlichen Standpunkt beleuchtete . Der politische Leit¬

stern des Verstorbenen war ein national - schöpferischer
Liberalismus ; auch in der ersten Hälfte der sechziger

Jahre , die ihn in den vordersten Reihen einer energischen

Opposition sahen , hatten entschieden festgehaltene verfassungs¬

rechtliche Ueberzeugungen ihm nicht den Blick für die

materiellen Voraussetzungen einer Lösung der deutschen Frage

zu trüben vermocht . Die nationalliberale Partei verliert in

Gneist einen ihrer hervorragendsten Mitarbeiter . Er hat

ihr als Parlamentarier im preußischen Abgeordnetenhause ,
in das der Verstorbene schon 1858 eingetreten war , bis

1893 und im Reichstag von 1867 bis 1884 angehört .

lieber den äußeren Lebensgang Gneists das Folgende : Rudolf
Gneist wurde am 13 . August 1816 in Berlin geboren . Seine
Gymnasialbildung erhielt er in Eisleben ; mit 17 Jahren ging er
nach Berlin zur Universität und habilitirte sich dort als Dozent
mit 23 Jahren , noch vor dem Asseflorexamen , das er erst 1841
bestand . Im Jahre 1844 wurde er zum außerordentlichen Professor
ernannt , zwei Jahre später auch zum Hülfsrichter bei dem Ober¬
tribunal , aus welcher Stellung er infolge der Reaktion 1850 aus¬
schied . In den fünfziger Jahren beschränkte er sich auf die Lehr -

thätigkeit und aus die Abfassung der oben gewürdigten Werke über
das englische Verfassungs - und Vcrwaltungsrecht . Die neue Aera
führte ihn in das politische Leben ; er wurde 1858 in den Landtag
und 1867 in den Reichstag gewählt und ist bis in die achtziger
Jahre hinein im Besitz beider Mandate geblieben . Daneben
bethätigte er sich an öffentlichen Bestrebungen der verschiedensten
Art ; er war unter den Gründern des deutschen Juristentages und
seit 1868 dessen Vorsitzender ; er leitete viele Jahre den Central¬
verein für das Wohl der arbeitenden Klassen und trat 1872 an die
Spitze der Bewegung , aus der die Vereinigung für Sozialpolitik
( Kathedersozialisten ) hervorging , er führte das Präsidium der
Saviguhstiftung , des Victoria - Lyceums und anderer wissenschaftlicher
und gemeinnütziger Veranstaltungen . An äußeren Ehren und Aus¬
zeichnungen hat es ihm nicht gefehlt , er wurde Geheimer Rath und
Exeellenz , Kaiser Friedrich verlieh ihm den Adelstitel , und die

( Nachdruck verboten .)

Amerikanische Erinnerungen
an den deutsch - französische « Krieg .

Bon Edm . F . Rethwilm ( Washington ) .

Trotzdem inzwischen schon 25 Jahre verflossen sind ,
werde ich doch niemals den Morgen vergessen , an dem zahl¬
reiche , sichtlich erregte Amerikaner in meine Wohnung
stürmten , um mir die Nachricht zu bringen , daß Frankreich
an Deutschland den Krieg erklärt habe , und zugleich ihr
aufrichtiges Bedauern über das Elend auszudrücken , dem

nun mein altes Vaterland in kurzer Zeit ausgesetzt sei . Da
der Lärm des französischen Säbelgerassels bis in die fernsten
Winkel der Vereinigten Staaten gedrungen war , so war
damals jeder Amerikaner fest davon überzeugt , daß Deutsch¬
land durch den bevorstehenden Krieg zu einem zweiten

Spanien oder Irland herabgedrückt und rettungslos an den

Bettelstab gebracht würde .
Die Amerikaner , die es gewöhnlich infolge ihres

unermeßlichen Nationaldünkels unter ihrer Würde halten ,
sich um europäische Angelegenheiten zu bekümmern und die

Lewohner der alten Welt meist nur nach den dahier herum¬

laufenden Exemplaren derselben beurtheilen , ergriffen nun

auf einmal entschieden Partei für Deutschland , aber nicht ,
wie ich bald ausfand , weil sie dasselbe besonders hoch¬

schätzten , sondern nur , weil sie Mitleid mit ihm hatten , da

nach ihrer einstimmigen Ansicht die langsamen , phlegmatischen
und schwerfälligen Deutschen nicht im Stande waren ,
den Anprall der quecksilbernen , unerschrockenen und kampf -

geübten Franzosen auszuhalten . Von der Schlagfertigkeit
und der Organisation des deutschen Heeres hatten die

Amerikaner nämlich nicht die geringste Ahnung .
Alle aaben bereitwillig zu , daß Frankreich von jeher der

Störenfried Europas gewesen sei und auch den jetzigen Krieg

ohne genügende Ursache beginne ; trotzdem aber ward es

ihnen schwer , ihre Hochachtung für dasselbe zu verhehlen ,
zu deren Begründung sie gewöhnlich auf die von Frankreich
den Vereinigten Staaten während des Unabhängigkeitskrieges

geleisteten Dienste hinwiesen , wobei sie natürlich auch nicht

zu bemerken vergaßen , daß damals deutsche Fürsten den

Engländern Hülfstruppen lieferten . Letztere Thatsache wurde

damals hauptsächlich von den demokratischen Zeitungen
Amerikas breitgetreten , denn dieselben durften schon , um

ihre irländischen Leser nicht zu verlieren und sich der

Abonnentenschwindsucht auszusetzen , an Deutschland kein

gutes Haar lassen . Diese waren es auch daher , welche

hauptsächlich in Amerika die französischen Kriegslügen ver¬

breiteten und die deutschen Siege entweder ignorirten ,
oder ,

wenn dies beim besten Willen nicht angiug , als höchst un¬

bedeutende Aktionen hinstelllen . Die tonangebenden , von

vorurtheilsfreien und kenntnißreichen Amerikanern redigirten

republikanischenZeitungen hingegen standen treu zu Deutschland
und veröffentlichten auch , ihren deutschen Lesern zu Liebe ,
spaltenlange Kriegsberichte und Leitartikel in deutscher

Sprache . Zu gleicher Zeit gaben sie sich auch die redlichste

Mühe , die niederträchtigen Lügen über Deutschland und sein

Heer , die damals irländische Redakteure zur Erbauung gleich¬

gesinnter Hohlköpfe veröffentlichten , ausführlich zu wider¬

legen und den allgemein verbreiteten Wahnglauben , als sei
nur von Frankreich das Heil der Civilisation zu erwarten ,
gründlich zu zerstören .

Als nun die deutschen Waffen mit beispielloser Schnellig¬
keit Sieg auf Sieg erfochten , zeigte es sich auch sehr bald ,
daß die anfängliche Sympathie der amerikanischen Masse
für Deutschland doch nichts als billiges Mitleid gewesen
war , das bald in das Gegentheil umschlug , wozu dann auch

der Umstand wesentlich beitrug , daß die Deutsch - Amerikaner

plötzlich anfingen , auf ihr früheres Vaterland stolz zu sein ,
und diesen Stolz oft in einer den Iankee beleidigenden
Weise zur Schau trugen .

Der Amerikaner liebt den Frieden als die erste Bedingung

zur kulturellen Entwickelung eines Landes ; auch vindicirt

er jedem Volke das Recht , sich seinen Herrscher und seine

Regierungsform selber zu wählen . Spanien hatte sich in

Portugal , Italien in England vergeblich nach einem

Könige umgesehen , und da die orleanistischen Prinzen
Frankreichs nicht in Betracht zu ziehen waren , hatte es

schließlich bei einem deutschen Prinzen angeklopft , der die

Wünsche ernstlich in Erwägung zog , ohne dabei Napoleon

vorher um Erlaubniß zu fragen . Dadurch nun , daß sich
der französische Kaiser das Recht anmaßte , sich ungefragt
in die Angelegenheiten eines fremden Volkes zu mischen ,
verscherzte er sich die Sympathie der besseren Amerikaner

gleich im Anfänge ; auch hatten dieselben nichts für eine

Nation übrig , die einem waghalsigen und prinziplosen
Abenteurer bereitwillig Gut und Blut zur Verfolgung seiner

egoistischen Pläne zur Verfügung stellte .
Die meisten Amerikaner hatten bisher geglaubt , die

deutsche Armee bestehe hauptsächlich aus
_ Taugenichtsen ,

entlassenen Sträflingen und ähnlichen Gesellen , die für

jedes ehrliche Gewerbe unbrauchbar seien . Als fie nun

aber zu ihrem größten Erstaunen hörten , daß in demselben

Heere Landmann , Handwerker , Kaufmann , Professor und

Student Schulter an Schulter standen , und daß Alle die

Waffen mit gleicher Meisterschaft und Sicherheit handhabten ,
da erklärten sie offen , sich bisher in Deutschland und im

deutschen Charakter gründlich getäuscht zu haben , und zollten
der Intelligenz der deutschen Offiziere und der Leistungs -

fähigkeit der deutschen Truppen das höchste Lob .
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Und wie rissen damals die amerikanischen Temperenzler ,

diese scheinheiligen , fanatischen Enthaltsamkeitsapostel , die

Augen auf ! Sie hatten jahrelang gepredigt , daß eine Nation ,
die dem Tabaks - und Biergenuß huldige , dem moralischen und

physischen Ruin verfallen sei , und nun mußten sie eingestehen ,

daß gerade die deutsche , der man diese schrecklichenLaster vorzugs¬

weise andichtete , die schlagfertigste und ausdauerndste der Welt

sei und Thaten verrichtete , die an das Fabelhafte grenzten .

Die Deutsch - Amerikaner feierten natürlich damals jeden
Sieg ihrer Stammesgenossen tapfer und pünktlich mit , und

es ist eine statistisch festgestellte Thatsache , daß seit dem

Bestände der amerikanischen Republik in keinem Jahre die

Bundesregierung so viel Gelder an Biersteuern eingenommen

hat , wie in jenem denkwürdigen Jahre . Bei diesen Sieges¬

festen fand sich auch gar mancher Stockamerikaner , der sich

einmal Studirens halber in Deutschland aufgehalten hatte ,
ein , um seiner Freude über den Gang der kriegerischen Er¬

eignisse in deutscher Sprache Ausdruck zu verleihen , und fand

Dafür stets den ungeheucheltesten Beifall . Auch der alte

Dichter Bryant wohnte einst einer solchen Festlichkeit bei

und trank , nachdem er eine kurze deutsche Rede gehalten

hatte , mehr Bier , als seine kurzen Beine tragen konnten .

Professor Boise , der bekannte klassische Philologe in

Chicago , der seit Jahren an allerlei wirklichen und ein¬

gebildeten Krankheiten litt , schrieb mir nach Eintreffen der

ersten Siegesnachrichten , daß die Erfolge der deutschen Waffen

ihm mehr genützt und ihn gesünder gemacht hätten , als alle

Pillen , die er in seinem ganzen Leben verschluckt habe .

Ueberhaupt kann man ruhig sagen , daß damals alle ge¬

bildeten Amerikaner entschieden auf der Seite Deutschlands

standen und auch , als die Deutsch - Amerikaner den Beschluß

faßten , eine Million Dollars zur Unterstützung ,
der Noth -

leidenden im alten Vaterlande zu sammeln , tief in die Geld¬

beutel ariffen und ibr Scherffein beitrugen .

Niemals fühlte sich der Deutsche in Amerika so stolz

auf seine Abstammung wie damals , und wenn er diesen

Stolz auch mitunter auf lächerliche oder herausfordernde

Weise zur Schau trug , so war dies unter den obwaltenden

Verhältnissen zu entschuldigen . In Cincinnati gründeten

z . B . die jungen wehrhaften Deutschen , von denen viele

dem Militärdienste des alten Vaterlandes entlaufen waren ,
ein unter den Staatsgesetzen Ohios stehendes Milizrcgiment
und machten mit ihren preußischen Uniformen die Straßen

und Bierlokale fo lange unsicher , bis die ganze Organisation

von Rechts wegen aufgelöst wurde .
Als nun Frankreich die Republik erklärte , war ein all¬

gemeiner Umschwung der öffentlichen Meinung zu Gunsten

des besiegten Landes deutlich zu bemerken ; noch deutlicher

aber wurde derselbe , als Deutschland Elsaß und Lothringen

anncktirte . Nur äußerst wenige Zeitungen , darunter vorzugs¬

weise die von einem protestantischen Irländer redigirte New -

Yorker Wochenschrift „ The Nation “
, hatten den Muth ,

darauf hinzuweisen , daß es sich hier einfach um die Zurück¬

nahme gestohlenen Eigenthums handele , und daß es politischer

Selbstmord wäre , wenn Deutschland die mit so schweren

Opfern erkämpften Festungen Straßburg und Metz in den

Händen der Franzosen ließe . Die Franzosen , die seit Jahren

von natürlichen Grenzen gefaselt , hätten sicherlich vom linken

Nheinnfer Bcsttz ergriffen , wenn sie nur erfolgreich gewesen
wären . Frankreich , so erklärten damals einige einflußreiche
Blätter , habe durchaus kein Recht , von einer Nation glimpflich

behandelt zu werden , die es ftüher bei der geringsten Ver¬

anlassung überfallen und deren Existenz es feit Jahren be¬

ständig bedroht hatte .

Wahrhaft herzerquickend ist der offene Brief , den der

bekannte Gelehrte Dr . Franz Lieber am 22 . Dezember 1870 der

„ Nation "
betreffs der Annexion Elsaß - Lothringens zusandte .

Lieber , der als Freiwilliger bei Waterloo gekämpft , hatte die

alte Heimath wegen seiner Schwärmerei für ein geeinigtes

Deutschland verlassen müssen und war nach den Vereinigten

Staaten gekommen , wo er infolge seiner umfassenden

Kenntnisse bald einen einflußreichen Wirkungskreis fand .

Da er nun seit einem Menschenalter ausschließlich mit

Amerikanern verkehrt , eine Reihe streng - wissenschaftlicher
Werke in klassischem Englisch verfaßt und auch ein Bändchen

englischer Gedichte veröffentlicht hatte , so glaubte man allgemein ,
er sei mit Haut und Haar im Yaukeethurn aufgegangen und

habe jedes Jntereffe an seiner ftüheren Heimath verloren .
Und rein kerndeutsch zeigte er sich nun , und welche derbe

Lektion ertheilte er den Amerikanern , welche Deutschland der

Ländergierbeschuldigten ! Das geeinigte Deutschland , schrieb
Lieber , hat jenen Krieg geführt , ohne irgend einen Yankee
uni Rath zu fragen , nun diktirt es auch die Friedens¬

bedingungen und nimmt dafür die ganze Verantwortung auf

sich . Wenn es die Ehre Frankreichs erfordert , Elsaß und

Lothringen unter keiner Bedingung preiszugeben , so erfordert

es die militärische Nothwendigkeit , daß sich Deutschland

dieser Provinzen versichert , und zwar womöglich für alle

Zeiten . Und die Phrase , daß Frankreich an der Spitze der

Civilisation marschire , fertigte Lieber mit der durch

einige historische Beispiele unterstützten Bemerkung ab ,

daß die französische Civilisation sich in den meisten

Fällen als Demoralisation erwiesen habe . Die markigen ,

entschiedenen Worte Liebers trugen nicht wenig dazu bei ,

daß die amerikanischen Franzosenfteunde bald verstummten .

Da damals , wie nach dem preußisch - österreichischen Kriege ,
die deutschen Siege größtentheils den deutschen Schulmeistern
und Schuleinrichtungen zugeschrieben wurden , so folgertet ;
die Amerikaner , daß sich das französische Schulwesen in

einem schauderhaften Zustande befinden muffe , und der

Schulralh von Philadelphia beschloß aus lauter Mensches
liebe , eine detaillirte Beschreibung der Organifation und des .

Aus Knust und Krbeu .
* Rrstdenr - Thrater . Aus der Kanzlei des Theaters wird

uns geschrieben : Die am 24 . d . M . im Residenz - Theater auftretende
Kgl . Hof -Solotänzeri » Bettina Rufi ui genießt thatsächlich einen
Weltruf . Nach Ansicht hervorragender Autoritäten übertrifft sie
sogar die Erfinderin des Serpentinentanzes , Miß Fuller . Der
Tanz soll aus dieZuschauer geradezu fascinirend wirken . Es liegen
uns Kritiken von ersten Hof - und Stadttheatern vor — wie Peters¬
burg , Belgrad , Bukarest , Graz , Brünn , Krakau rc ., die einstimmig
Bettina Rufini als erste Künstlerin ihres Faches bezeichnen .

* Die deutsche Kaiserin über die Frauenfrage . Von
einer Aristokratin , welche zu der nächsten Umgebung der Kaiserin
intime Beziehungen unterhält , gehen der „ Deutschen Warte " u . A .
die nachstehenden Mittheilungen zu : „ Ihre Majestät steht , wie ich
nach meinem besten Wissen versichern kann , der eigentlichen Frauen¬
bewegung sympathisch gegenüber . Rückhaltlos erkennt die Kafferin
die Berechtigung einer Agitation an , welche die Stellung der Frau
materiell und geistig , sittlich und rechtlich zu heben trachtet . In der
nächsten Umgebung der Kaiserin sind genügend Beispiele bekannt ,
wo die hohe Frau ihr nahestehende Damen in ihrem Vorsatz , Töchtern
oder Anverwandten einen Erwerbszweig zu erschließen , bestärkt hat ,
und die allgemeinen Bestrebungen dieser Art dürften in
nächster Zeit von der Sympathie der kaiserlichen Frau Manches
zu hoffen haben . Trotzdem steht die Kaiserin aus dem Standpunkte ,
daß ihr Beruf die Fran ins Hans , nicht hinaus in die Welt ver¬
weise . Die Natur habe es so gewollt . Der heutige Zustand , daß
unverhältnißmäßig viele Frauen und Mädchen ihrem wahren Berufe
entzogen werden , sei eine vorübergehende Erscheinung , und die
Bestrebungen , die Frau materiell unabhängig zu machen , hätten als
Palliativ einen unbestrittenen Werth , wenn auch die Heilung der
sozialen Krankheit von ihnen nicht erwartet werden könne . Wichtiger
sei schon , daß die Frauen geistig im Allgemeinen auf ein höheres
Niveau gerückt würden , da der moderne Daseinskampf
tiefere Bildung , reicheres , gründlicheres Wissen erheische
und das Weib als die Erzieherin einer kommenden Generation
dieser Forderung unserer Zeit Rechnung tragen müsse . Allein das
Schwergewicht sei auf die sittliche Hebung der breiten Massen zu
legen . Irreligiosität habe die Moral gelockert und Männer wie
Mädchen zu einer freieren Auffassung in sittlicher Beziehung geführt ,
ans welcher heraus ihnen die Ehe häufig als Zwang erscheine , nicht
als eine von Gott gewollte Lebensgemeinschaft . Daher bleibe die
vornehmste Anffassung der Franensrage immer die Sorge , das
Weib , wenn es Gefahr läuft , sich von seiner natürlichen Be¬
stimmung zu entfernen , auf den Weg der Sitte und Sittlichkeit
zurückzuführen ."

* Ueber di » Händelfrier in Main ? wird der „ Fraickf .
Ztg ." u . A . geschrieben : Die Anwesenheit vieler namhafter
deutscher und ausländischer Dirigenten , Komponisten , Gesangsküustler
und Musikschriftsteller beweist wohl am besten die den derzeitigen
Mainzer Händel - Aufführungen in Musikerkreisen beigelegte Bedeutung .
Geht diese auch nicht so weit , daß man , in den Enthusiasmus
einiger Händel -Spezialisten einstimmend , von dem Konzert als von
einer Wiedergeburt des Händclschen Oratoriums reden kann , so
läßt sich doch nicht leugnen , daß da » Lebeuswerk Friedrich
Chryfanders , die Umarbeitung , Revision und Ergänzung der
Händelschen Werke , ihre Neuherausgabe und die hierdurch gegebene
Möglichkeit , sie den Intentionen ihres Schöpfers entsprechend anf -

zuführen , eine hoch zu preisende künstlerische Thal darstellt .
Die wichtigste» künstlerischen Interesse » au de » hiesigen Auf¬
führungen der beiden Oratorien „ Deborah

" und „ Herakles
" beruhen

im Hebrigen neben den zumeist recht wesentliche » neuen Aus¬
schmückungen der Sologesänge durch Chrysander einerseits in der
getroffenen Auswahl — beide Werke erscheinen nur sehr selten i »
den deutschen Konzertsälen — anderseits aber i» der Wieder¬
herstellung des Händelschen Orchesters , das sich nicht unwesentlich
von dem neueren Konzertorchester unterscheidet . Während in diesem
die Blasinstrumente nur einzeln verwendet werden , sind sie bei
Händel chorisch gedacht , sodaß ihre Zusammenstellung in Bezug auf
die Anzahl der verschiedenen Jnstrunieuteugruppen annähernd der
unserer Militärorchester entspricht ; hierzu trete » dann noch das
Cembalo und die Orgel . Auch die Eintheilung der Streicher in
zwei verschiedene Gruppen , das „ Groffo " und das „ Ripieno

"
, er¬

scheint auffallend . Händel hat indessen orchestrale Mittel keines¬
wegs stets nach einer bestimmten Schablone verwendet , vielmehr
mischt oder trennt er die Instrumente ganz nach Bedürfniß und

Zweck . Es ist überflüssig , zu bemerken , daß durch diese Zusammen¬
setzung ebenso uugewohute wie eigenartige Wirkungen zu erzielen
find , daß der Musik ein sehr kräftiges klangliches Kolorit verliehen

Akademieen des Auslandes wetteiferten um die Ehre feiner
Mitgliedschaft . Verheirathet war Gneist mit der Tochter des
groben AlterthumSforschers Bocckh ; der feine Geist , der in des
Schwiegervaters Haus gewaltet hatte , fand auch im Gneistscheu
Hause eine Stätte , von der sich Wifsenschakt und Kunst mächtig an «

gezogen fühlten , wo sie nicht mindere Anregung fanden , als sie
brachten . Als Lehrer und Mensch war Gneist eine wohlwollende
und milde Natur ; wer mit ihm in Berührung kam , empfing Gutes ;
Intoleranz und Pedanterie hatten keine Gewalt über seinen Geist .
Sein Hinscheiden wird in dem wissenschaftlichen und geselligen Leben
Berlins eine schmerzliche Lücke schaffen .

Aus Stadt und Land .

Wiesbaden , 23 . Juli .
— Personal -Nachrichten . Herr Alfred Kelter von Weil -

burg , der kürzlich die Landmesser -Prüfung in Bonn -Poppelsdors
bestand , ist von der Königl . General -KommissionCaffel derKommission
für Güter -Konsolidatiou hierselbst überwiesen worden . — Der bis¬

herige Vollziehungsbeanite bei Königl . Steuerkasse in Weilburg , Herr
Romey , ist als Gesangenwärter nach Halle a . S . versetzt worden .

— Kur haus . Morgen , Mittwoch , findet Weber -Abeud der

Knrkapelle statt .
— Rheinfahrt . Die von der Kurdirektion auf Donnerstag

dieser Woche anberaumte R h ei n f a h r t ist auf Donnerstag nächster
Woche verschoben .

— Mitdthätia » Zammtungeu . Bei dem Verlag de »

„ Wiesbadener Tagblatt
" gingen ein : Für die Wittwe Pfaff

in Bierstadt von vr . M . 3 Mk ., Scat im Nonnenhof 10 Mk .,
Ungenannt 1 Mk ., P . Sch . 3 Mk ., I . G . 2 Mk ., I . N . 3 Mk .,
H . B . 1 Mk ., A . H . 5 Mk ., C . S . 1 Mk , M . M . 1 Mk ., G . 1 Mk .,
W . F . 20 Mk ., Ungenannt 1 Mk . 50 Psg . , Ungenannt 2 Mk .,
A . L . 2 Mk ., Fran E . S . 1 Mk ., Dora 3 Mk ., Fr . St . 3 Mk .,
zusammen mit den bereits veröffentlichten Spenden 133 Mk . 50 Pfg .
Für die Abgebraunte » in Brotterode : von N . B . 2Mk .,
Elise van Rosch 5 Mk ., A . H . 2 Mk ., S . I . 3 Mk ., Frl . A . M .
v B 2 Mk T . H . 2 Mk ., Frau Alfons Hamel 100 Mk ., aus
einer Scatka

'
sse 5 Mk ., I . H . 10 Mk ., vr . Strecker 5 Mk ., G . 2 Mk .,

L . 2 Mk ., W . F . 40 Mk ., Fr . St . 3 Mk ., Fellrath 2 Mk . — Für
die Obdachlosen in Balingen von W . F . 40Mk . — Beiden

Zerren Gros h eim u . Wa gne r gingen für dicAbgebrannten
in Brotterode ein : von W . H . 3 Mk ., Tapezirer Sch . 1 Mk .,
Frau M . C . 5 Mk ., F . C . P . 3 Mk ., Ph . W . IMk . 50Psg . ,Frau
Bauinspektor W . 10 Mk ., L . Fr . 1 Mk .

Deutsches Keich .
* Hof - und Personal - Nachrichten . Aus Hernoesand ,

22 . Juli , wird gemeldet : Sonntag Nachmittag unternahm der

Kaiser erst eine Segelpartie ans einem Kutter der „ Hohenzollern
"

und dann einen Spaziergang durch den Wald . Um 10 Uhr lichtete
die „ Hohenzollern

" die Anker zu einer Fahrt auf dem bei Hernoesand
ausmündenden Angerman - Elf .

* Berlin , 23 . Juli . Freiherr von Hammerstein

veröffentlicht , wie aus Wien gemeldet wird , im „ Vaterland "

eine aus Sistrans ( Tyrol ) batirte Erklärung , in der es

heißt , die gegen ihn erschienenen Schmähartikel beruhten in

ihrem Inhalte theils auf lügenhafter Erdichtung von That -

sachen , theils auf perfider Kombination von erfundenen und

wahren , aber für sich genommen unverfänglichen Thatsachen .

Er habe geglaubt , zur Beruhigung feiner Freunde dieses

Lebenszeichen von sich geben zu sollen .
* Aus Anlaß des Krandunglücks in Brotterode bemerkt

die „ Post " : „Obdach und Nahrung ; diese Bedürfnisse machen sich
bei großen Feuersbrünsten zunächst geltend , wie man jüngst in
Brotterode wieder erfahren hat . In Zeil von 3 Stunden war der
Ort von 398 Wohngebäuden bis auf 30 Häuser von der Erde ver¬

schwunden , und über 2000 Menschen irrten ohne Obdach umher ,
meilenweit von jeder größeren Ortschaft entfernt . Sollte es nun der

Staatsregierung große Schwierigkeiten bereiten , die Militärbehörden
anzuweisen , aus ihren im ganzen Lande zerstreuten Depots bei
eintretenden ausgedehnten Feuersbrünsten oder Wassersnöthen sofort
mit Zelten , wollenen Decken und Nahrungsmitteln zur Unglücks¬
stätte zu eilen ? Die Depots würden jedem Gemeindevorstand zu
bezeichnen fein , an welche er sich in Nothfällcn zu wenden baden
würde , und für den Kostenaufwand den Ersatzpflichtigen zu finden ,
wird keinen Schwierigkeiten begegnen . " — Eine Hülfeleistung in

dieser Weise durch die Militär -Depots ist eigentlich so nahe liegend
und so selbstverständlich , daß sie jeder von einer ähnlichen
Katastrophe betroffene Ort sofort als sein gutes Recht sollte
beanspmchen können .

* Rundschau im Reiche . Die Straskammer in Mainz
verurtheilte gestern den Schreinergesellen Jakob Baden aus Alzey
wegen Majestätsbeleidigung zu einer Gefängnißstrafe von
6 Monaten ; wegen eines ähnlichen Vergehens hatte er bereits vier
Monate verbüßt ._____________ __________ ______________________

Ausland .
* Gesterreich - Rngarn . In Wien wurde gestern der

fünfte deutsche Stenographentag eröffnet . Hierzu sind
mehr als 400 Vertreter der verschiedensten Verbände und Vereine der

Gabelsbergcrschen Schule ans den verschiedensten Gcbietstheilen ein -

getroffcn .
* Kulgarirn . Nach Meldungen aus Karlsbad reist Fürst

Ferdinand Anfang August von dort ab und begiebt sich zuerst
nach Ebenthal , dann mit seiner Familie nach Schwarzenau und von
dort nach Sofia . Die Fürstin und der Erbprinz Boris verbleiben
bis auf unbestimmte Zeit in Schwarzenau .

* Frankreich . Der „ Figaro
" veröffentlicht einen Brief eines

Offiziers aus M adagascar , der den Zustand des Expeditions -

corps als äußerst betrübend schildert . Seit der Ankunft der
Transportboote sei die höchste Unorbnung eingerissen , die zunächst
dadurch veranlaßt wurde , daß die Werft schlecht gelegen sei
und die Schiffe 800 m vor der Küste ankern . Es fehle
an den nöthigen Ausbarkungsmitteln , so daß die Leute erst nach
drei bis vier Tagen , das Material erst nach acht , fünfzehn , ja selbst
dreißig ausgeschifft werden können . Der Offizier beklagt auch seinerseits
den Mangel an Kanonenbooten , der die Veranlassung dafür sei , daß
statt des Flußweges der ungesunde Landweg gewählt wurde . Es

fehlt an Wasser und Ingenieuren , welche den Weg in Stand setzen
könnten . Dreiviertel der Mannschaften seien Kranke . Der Gesund¬
heitszustand der Marine und der Infanterie sei schlecht , derjenige
der Chasseurs sehr schlecht , die Verpflegung ungenügend , da die
4800 Wagen der Compagnie Lcfevre , welche Verproviantirung
besorgen sollten , wegen ihrer Schwere unbrauchbar wären . Es ist
die Rede davon , daß eine Kolonne von 5000 Mann allein nach
Tananarivo gehe , das einzige Mittel , um die Expedition vor der

ungünstigen Jahreszeit zu beenden . — Pariser Blätter veröffentlichen
folgendes Unglaubwürdige : In den letzten Tagen hat ein reger
Depeschcnwechsel zwischen den Kabinetten von Berlin , Wien , Rom
und London stattgefunden . Es soll der Plan gefaßt worden sei » ,
Marocco Deutschland , Maeedonien Oesterreich , Creta England und

Tripolis Italien einzuverleiben . Abessynien soll unter die beiden

letzteren Mächte vertheilt werden .

* Kelgieu . Ein Stuckateur , welcher „ Nieder mit dem Könige
"

gerufen hatte , wurde verhaftet , ebenso ein Student , welcher den

Erstere » befreien wollte .
* Großbritannien . Der Sohn des Emirs von

Afghanistan verabschiedete sich Sonntag Nachmittag in Windsor
von der Königin . Auf dem Bahnhof war eine Ehrenwache auf¬
gestellt . Die Audienz dauerte etwa 20 Minuten und trug einen
sehr herzlichen Charakter . Die Königin überreichte dem Schahzada
einen eigenhändigen Brief , welcher die Aufschrift trug : „ Au Seine
Hoheit den Emir , meinen geschätzten Freund und Bundesgenoffen

"
.

Der Schahzada wird England Ende Juli verlasse » und von Dover
nach Calais in einem Spezialdampfer fahren . Die Weiterreise er¬
folgt über Brüssel , Paris , Venedig , an welch letzterem Orte die Ein¬
schiffung Mitte September erfolgt , und Über Egypten .

wird und die Kunst des großen deuffchen Meisters in Bezug auf
das richtige Vcrhältniß des instrumentalen zu dem vokalen Theil
und viele tonmalerische Eimclheiten dem Verständniß wesentlich
näher gerückt werden muß . Veranstalter von Mufikfesten , die übet
die nöthigen künstlerischen und pekuniären Mittel verfügen , sind
daher auf die in Mainz erzielte » Resultate mit Nachdruck hinzuweisen .
Wie in den meisten ähnlichen Werke » des Meisters , liegt auch bei
der „ Deborah " der Schwerpunkt in den Chören , die hier größten¬
theils von einer Krast des Ausdruckes , von einer Größe der
Erfindung sind und einen Glanz von klanglicher Fülle aus¬
strahlen , wie man dies in gleicher Weise nur immer jjt
feinen besten späteren Werken antrifft . Ungemein charakteristisch
in Melodik und Rhythums sind der Chor der Baalspriester und dex
feierliche Eröffnungschor der zweiten Abtheilung . Hiergegen steht
allerdings , wie bei vielen anderen Händelschen Oratorien , der solistische
Theil in seinem künstlerischen Werthe zurück , und es ist nach dieser
Richtung hin bezeichnend , daß der den hiesigen Festen beiwohnende
künstlerische Protektor , Herr Friedrich Chrysander , selbst nicht bloß
Veräiiderungeu , sondern beträchtliche Streichungen vorgenommen
hat . Dergestalt ist für die Mainzer Anfführnng , beziehnngsweise
für die Vereinigungen , die sich die Chrysandersche Ausgabe zu
Nutzen machen , nur das Beste verblieben , und hierzu zählen vor
Allem die temperamentvolle Arie und das gemüthvolle Arioso

„ Sohn , Deinem greifen Vater " des Abinoam , die Gesänge des Barak
und die charakteristische , das prahlerische Heldeuthum des Heiden¬
führers trefflich illustrirende Arie des Sisera . Was die hinzu¬
gefügten Ausschmückungen aubelangt , so ist der Autorität des
Bearbeiters ein stilgerechtes Vorgehen unbedingt zuzubilligen . Die
Aufführung am Sonntag nahm einen glänzenden Verlauf .
Der verdienstvolle Leiter des Ganzen , Herr Kapellmeister Fritz
Volbach , hatte seinem nicht übermäßig starken , aber frisch und
begeistert singenden Chor so trefflich beizubringen verstanden , wie
man Händel fingen muß , um Händel zu ehren , Frau Moran - Olden ,
Fräulein Charlotte Huhn , die mit einer recht undankbaren Aufgabe
bedachte Frau Röhr -Brayui » , der Tenorist Herr C . Dietrich und der
berühmte holländische Bassist , Prof . Masschaert , der mit einem vor¬
nehm , wann und natürlich vorgetrageuen Arioso den Haupterfolg des
Abends errang , stellten mit Hingebung ihre erlesenen künstlerischen
Mittel in den Dienst der für sie neuen Sache , die , wie der große
Gefammterfolg bewies , eine wirklich gute ist . Orchester , Cembalo
( Herr Kleinpaul aus Altena ) und Orgel Perr Pros . Francke aus
Köln ) funktionirteu tadellos . Unter diesen Umständen fiel die minder ent -
fprechendeBesetzung der zweiten Baßpartie nicht allzu schwer ins Gewicht .
Das Publikum , unter welchem sich auch die Protektorin der Mainzer
Aufführungen , die Kaiserin Friedrich , der Großherzog von Hessen ,
sowie die Erbprinzessin von Meiningen befanden , blieb bis zum
Schluß der Aufführung in angeregter Stimmung , wozu die sehr gut
gelungene und zur Nachahmung zu empfehlende Eis - Kühlventilations -

eiurichtung des freundlichen Saales der Liedertafel das Ihrige
beitrug . — Gestern folgte auf diese am Sonntag stattgehabte Erst¬
aufführung die Aufführung von „ Herakles

"
, über welche der Bericht

noch folgt .
* Gerhart Hauptmann — Theater - Direktor . Das

„ Neue Wiener Tagblatt
" läßt sich aus Berlin telegraphiren :

„ Gerhart Hauptmann ließ wegen Uebernahme des „ Theater des

Westens " Unterhandlungen anknüpfen und 60,000 Mark Pacht
bieten , eine Summe , die jedoch den Unternehmern nicht genügt .
Nach Erkundigungen des „ Berl . Tagebl .

" haben allerdings Ser «

Handlungen stattgesuuden , die aber bereits vor sechs Wochen ab¬

gebrochen wurden . Die artistische Leitung des Theaters bleibt in
den Händen des Herrn Direktors Witte - Wild .

_________________
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—
„ Sm Reichshall rn - Tbratt » sind am letzten Samstag nach

mehrwöchentlicher Pause die Spezialitätcn -Dorstellungen wieder er¬
öffnet worden . Schon das erste Ensemble zeigt aufs Neue , daß
Herr Hcbinger bemüht ist , nur das Beste zu bieten . Daß selbst
die allergrößten EtabliffemcntS dieser Art hinter dem gewöhnlich in
den,,Reichshallen

" Gebotenen mitunter weit zurückbleibcn , war
kürzlich an dem Gastspiel einer Wiener Truppe deutlich zu beobachten .
Von dem gegenwärtigen Ensemble unserer Spezialitätendühne sind
die excentrischen und akrobatischen Jongleure Brüder Salma
zu nennen , welche Alles , was auf diesen , Gebiete bisher
hier zu sehen war — und das ist wahrlich viel —
weit übertreffen . Die beiden Artisten führen ihre ganz eigen¬
artigen Trics mit einer Gewandtheit und Geschicklichkeit aus ,
die thatsächlich Alles in Erstaunen versetzen und fortgesetzten
stürmischen Beifall entfesseln . Auch Miß Elsa Lester wird ihrer
Unerschrockenheit wegen , mit der sic mehrere sogenannte Lawinen¬
stürze ausführt , wobei sic aus verschiedene » Höhen rückwärts auf
Die Hände abstürzl , sowie als gewandte Parterre - Akrobatin
lebhaft applaudirt . Die GeschwisterDoree erregen als G ed äch t n i ß -
künstlerinnen geradezu Sensation . Während eine der
beiden Damen , die übrigens von ihrem früheren Auftreten in den

„ Reichshallen "
her hier schon bekannt sind , mit verbundenen Augen

auf der Bühne steht , befindet sich die andere im Zuschauerranm , wo
ste alle möglichen ihr vom Publikum bezeichneten Gegenstände von
ihrer Partnerin nennen läßt . Noch ist die Frage nicht beendigt ,
und schon ist die mit verblüffender Schnelligkeit und Sicherheit ge¬
gebene Antwort da . Ein Hindurchsehen durch die Augenbinde , wie
Manche annehmen , würde vielfach , wie beispielsweise bei dem Er -
rathen von oft ganz ungewöhnlichen Namen auf Visitenkarten , Loos -
nummern rc ., keine Bedeutung haben , das Geheimniß liegt in der
Fragestellung und einem ungewöhnlichen Gedächtniß . Im Uebrigen
sorgen noch für den komischen , musikalischen und gesanglichen
Theil der Gesangs - und Grotesk - Humorist Herr Carelo ,
die musikalischen und Excentric - Clowns Gebr . Janos ,
die fesche Kostüm - Soubrette Frl . Flora Windsor und die
Gesangs - und Tanzduettisten Amanda und Hans Bellini
aus das Beste , so daß die Vorstellungen an Vielseitigkeit nichts zu
wünschen übrig lassen und ein Besuch derselben nur empfohlen
werden kann .

— Gerichtliches . Herr Erster Staatsanwalt Meyer reist
morgen bis 25 . k. M . nach Karlsbad und wird durch Herrn Staats¬
anwalt Wachtel vertreten . Während dieser Zeit empfiehlt es sich ,
zur Vermeidung zweckloser Nachsendungen , in den Dienst -Adressen
an den Herrn Ersten Staatsanwalt seinen Namen wcgzulassen .

— Handelsregister . In das Gesellschaftsregister ist die
Kommanditgesellschaft in Firma „ Wiesbadener Kalk - und Cement -
werke , Bruch u Comp .

" mit dem Sitze in Wiesbaden , mit dem
Bemerken eingetragen worden , daß persönlich haftender Gesellschafter
der Fabrikant Wilhelm Bruch ist . — In das Prokurcnrcgister ist
eingetragen worden , daß dem Adolf Pohl zu Biebrich , dem Paul
Weller in Wiesbaden und dem Karl Knapp in Biebrich für die
zu Biebrich a . Rh . domizilirte Aktiengesellschaft in Firma „ Thon -
wcrk Biebrich "

dergestalt Prokura ertheilt ist , daß der Prokurist
Weller und Knapp jedesmal in Gemeinschaft mit Pohl die Firma
der Gesellschaft zu zeichnen befugt find .

— Eisenbahnverkehr . Von heute au geht , vorläufig für
die Dauer des Sommersahrplans , von der Station Chauffeehaus
ein weiterer Zug um 7 Uhr 33 Minuten Abends nach Wiesbaden ab .
Es dürfte diese Neuerung für die Besucher des Chaussechauses
insofern von Jntereffe sein , als die seitherigen , bedeutend früher
dort abgehenden Abendzüge den Aufenthalt daselbst oft recht unliebsam
verkürzten .

— Turnerisches . Sonntag , den 21 . Juli , feierte der

„ Mittel - Taunus - Gau " sein diesjähriges Gaufest in Wörs¬
dorf . Mehr als 100 Turner von außerhalb nahmen daran Theil .
Bei dcn Wettübuugen turnten bis zum Schluffe 106 Mann . An
den Freiübungen beteiligten sich gegen 120 Turner . Die Preis -
vertheilnng hatte folgendes Ergebniß : Es errangen dcn 1 . Preis
mit 68 Punkten Wilhelm Becht -Nordenstadt , den 2 . Preis mit
67 */* Punkten Karl Körschner -Bierstadt , den 3 . Preis mit 66 */ - Punkten
Otto Maurer - Igstadt und August Will - Rambach . Der letzte Preis
wurde ausgehändigt mit 41 ' /° Punkten . Im Ganzen gingen als
Sieger hervor 77 Mann . Die Gemeinde Wörsdorf hatte Alles
aufgeboten , um das Fest zu verherrlichen , insbesondere war die
Ausschmückung der Straßen eine selten schöne .

— Abrndschlnst in den Drtailgrschästen . Im „ Con -
fectionair " Nr . 27 befindet sich folgender Artikel , der auch für
hier bei dem jetzt ruhiger gewordenen Geschäftsgang in Erwägung
gezogen werden dürfte : „ Schluß der Detailgeschäfte um
8 Uhr Abends ." An anderer Stelle sind wir dafür eingetreten ,
daß die Engrosgeschäfte um 7 Uhr geschlossen werden sollen . In
den Provinzstädten agitirt man dafür , daß die Detallgcschäfte , die
dort vielfach bis 10 Uhr Abends geöffnet find , wahrend der
Sommermonate Juni , Juli und August um 8 Uhr geschloffen
werden . Man kann diese Bestrebungen nur unteistützen . Chefs wie
Personal sind erholungsbedürftig . Die wenigen Stunden im Freien
Uzubringen , ist ihnen wohl zu gönnen , umso mehr , als in den
Abendstunden doch wenig zu thun ist und durch den früheren
Schluß der Geschäfte obendrein noch die Kosten der Be¬
leuchtung erspart werden . In Hana » hat eine Ver¬
sammlung von Detailisten stattgesunden , in welcher einstimmig
beschlossen wurde , die Geschäfte jeden Abend , außer Sonnabend ,
jetzt um 8 Uhr zu schließen , da dort selbst in der stillen Zeit
sämmtliche Geschäfte bis 10 Uhr geöffnet bleiben . Angeregt wurde

Lehrplanes der öffentlichen Schulen an den Unterrichts¬
minister in Paris zu senden und zur Nachahmung zu
empfehlen , damit die Franzosen die erlittene Scharte mit
der Zeit ausmetzen könnten . Daß die amerikanischen Volks¬

schulen die ersten der civilistrten Welt sind , bedarf natürlich
keines Beweises , nnd Derjenige , der etwa diese Thatsache

zu bezweifeln wagt , macht sich in den Augen der Iankees
des unverzeihlichsten Hochverrathes schuldig .

Jener Bericht des Schulrathes von Philadelphia erreichte
auch wirklich den Ort seiner Bestimmung und wurde daselbst
ad acta gelegt .

Ein Vierteljahrhundert ist nun seit jener denkwürdigen
Zeit verflossen . Die amerikanische Jugend , welche Welt¬

geschichte treibt , hört und liest nun auch von den deutschen
Hcldenthaten , ohne sich jedoch , wenigstens so weit meine

persönliche Beobachtung geht , dadurch zu einer Hochachtung
der Deutschen und ihrer Institutionen begeistern zu lassen .
Im Gegcutheil , jeder aufmerksame Beobachter muß ein¬

gestehen , daß gerade jener Krieg den engherzigen Nativismus
der Aankces , der sich besonders in der Neuzeit sehr bemerk¬

lich macht , gewaltig gefördert hat .
So lange Deutschland im Rathe der Völker eine unter¬

geordnete Nolle spielte , legte man den Bestrebungen der

Deutsch - Amerikaner , die Sitten , Sprache , Liederund Litteratur

ihrer Heimath zu verbreiten , keinen besonderen Werth bei ;

sobald sie aber anfingen , ihren Stolz auf ihre frühere

Heimath öffentlich zu zeigen , um die Amerikaner als eine

untergeordnete Raffe anzusehen , da machten sie sich eines

unverzeihlichen Verbrechens schuldig , das nur durch Aus¬

rottung ihrer Sprache dahier gesühnt werden kann . Doch

auch dieser Nativismus hat insofern sein Gutes , als er die

hiesigen Deutschen gegen allzu schnelles Aufgeheu im

Amerikanerthum schützt .

dies vom Herrn Greif , i . F . Gebr . Greif , daselbst . In Dresden
macht die Firma Siegfried Schlesinger in den Zeitungen bekannt ,
daß sic fortab während der Sommermonate Abends 8 Uhr ihre
Geschäftslokalitäte » schließt , nnd die Kundschaft wird gebeten , dies
berücksichtigen zu wollen . Hoffentlich erhalten wir auch aus andere »
Städten bald gleiche Nachrichten ! Viele Geschäfte haben sich kleine ,
elegante Karten folgenden Inhalts , welche sie der Kundschaft über¬
geben , anfertigen lassen : „ Während der Sommermonate werden
die Geschäftsräume Abends um 8 Uhr geschlossen .

— G «» r empörende Thierqniilerei beging gestern Nach¬
mittag , kurz vor 3 Uhr , in der öderen Schwalbacherstraße der Führer
eines mit Kokle » beladenen Karrens , indem er dem Zugpferde ,
welches nicht seinen Wünsche » entsprechend zog , eine Schlinge um
die Zunge legte und daran riß . Infolge dessen hatte sich eine
Menschenmenge angesammelt , die große Lust zeigte , an dem Unholde
Lynchjustiz zu üben . Ein herzugerufener Schutzmann machte der
empörenden Scene ein Ende . Als man dem Pferde die Schlinge
von der Zunge löste , zeigte es sich, daß die letztere erheblich verletzt
war . Der barbarische Knecht , welcher bei den « Fuhrunternehmer
L . M . an der Franksurterstraße bedienstet ist , wurde zur Anzeige
gebracht .

— Zwei jugendliche Nogrldiebr sind am Samstag Nach¬
mittag von einem städtischen Feldhüter im Distrikt „ Königstuhl

" iu
deni Moment abgefaßt worden , als sie ein neues , gut funktionirendes
Fangnetz aufstellen wollten . Die beiden , Brüder Namens Lump
im Älter vo » 12 bis 14 Jahren , wurden zur Anzeige gebracht und
die Vogelfalle ihnen abgenommen .

— Aus der Zaft entlasten wurden gestern die vor einiger
Seit wegen des Verdachts , sich au ihren eigene » Töchtern der
Kuppelei schuldig gemacht zu haben , verhafteten Eheleute N . aus
der Albrcchtstraße . Gegen dieselbe » wurde gefter » während mehrerer
Stunden wegen dieser Beschuldigung verhandelt , doch kam die Sache
nicht zur Entscheidung , das ® erid ; t gab vielmehr einem Anträge
der Staatsanwaltschaft auf weitere Beweiserhebung statt und ver¬
tagte deshalb die Verhandlung .

— Kestchwechsrl . Das Haus Dotzheimcrstraße 11 ist seit
1 . Juli von Herrn Fabrikant W . Bruch käuflich an Herrn Agent
Friedrich Beilstein übergegangen .

— Zchirrstein , 23 . Juli . In unserer Gemeinde ist mau jetzt
rege mit den Vorbereitungen zum 25 - jährigen Sieges - Jubiläum ,
das wir am 4 . August d . I . feiern , beschäftigt . Mit der Festfeier
wird zugleich die Ueberreichung einer von den Jnngfrauen Schier -
steinS den alten Helden von 1870/71 gestifteten Fahnenschleife ver¬
bunden . In gleicher Weise werden die Kriegersfrciucn und - Söhne
dem Kriegervereine Geschenke überreichen . Viele auswärtige Vereine
haben ziigesagt , mit dcn übrigen Vereinen Schiersteins sowohl an
der Feier auf dem Festplatzc als auch an dem von Ehrenjungsrauen
begleiteten Festzuge theilzunchinen . Um einer vorzüglichen Bewirthnng
gerecht zu werden , ist die Wirthschast auf dem Festplatze einem
bewährten Gastwirthe , Herrn Lippert aus Biebrich , übergeben
worden . Der Abends um 8 Uhr begiitnenbe Festball findet im
Festfaal „ Zum Deutschen Kaiser " statt . Mit Siecht hegen alle Ein¬
wohner unseres Ortes die durch die vielen Vorbereitungen längst
gerechtfertigte Hoffnung , daß unser Fest bei günstiger Witterung
eines der großartigsten dieser Art in der ganzen Umgegend werde ,
und wir wünschen ihnen deshalb aus ganzem Herzen , daß sich
Pluvius ihrer erbarmen möge .

- e - Aus dem Rheingnu , 23 . Juli . In den Orten unseres
GaucS trifft man Vorkehrungen zur 25 -jährigen Gedenkfeier des
glorreichen Feldzuges von 1870/71 , ober hat bereits mit der Ver¬
anstaltung von Gcdächtnißfciern begonnen , wie z. B . am Sonntag
in Hattenheim , wo unter zahlreicher und lebhafterBetl -ciligung
der Mitbürger und Gäste Deutschlands Kriegs - und Sieges -
Jubiläum in würdigster Weise begangen wurde . Schon am Sams¬
tag Abend fand eine Vorfeier mit Fackelzug statt ; am Sonntag
Morgen , nach dem Fcstgottcsdicnstc , begab sich der Kriegerverein
mit einem großen Theil der Einwohnerschaft und des Gesang¬
vereins auf den Friedhof , wo bei Gesangsvorträgen und Traucr -
chorälcn die Schmückung der Gräber der verstorbenen Veteranen
und die Einsegnung derselbe » durch de » Geisllichen stattfanden .
Diesem erhebenden Traueraktc folgte Mittags ein Volksfest , bei
welcher Gelegenheit in Reden des in heißem Kriege Errungene »
gedacht wurde . Ei » Theil der Militärkapelle des 80er Regiments
trug vurch sein Spiel viel zur Verherrlichung des Festes bei . Des
regnerischen Wetters wegen fand die Veranstaltiuig im „ Saalbau
Noll " statt . — Auch in Eltville soll das W -jährigeBestehen des
geeinten Deutschen Reiches und die Erinnerung an den vor 25 Jahren
so siegreich beendeten Krieg festlich begangen werden . Als Fest¬
tage hat man den 17 . und 18 . August gewählt . —
In Ocst rich feiert man den Erinnermigstag des Krieges am
6 . August , am Gedenktage der Schlacht bei Wörth , durch eine kirch¬
liche Feier , nach welcher sich der Kricgcrvercin , welchem sich noch
Kriegcrvercinc der Umgegend anschließcn , zu der RegimcntSfeier
Tr87erund 88cr nach Mainz begiebt . — In Hallga r teir findet
am 25 . August die Fahnenweihe des dortigen „ Militärvereins " statt
und soll bei diesem Feste des großen Krieges von 1870/71 gedacht
werden . — Krieger - und Militärvereine anderer Rhcingau - Orte
beabsichtigen , die von der Stadt Rüdesheim zu veranstaltende
nationale Feier am Niederwald - Denkmal am 1 . September zu
besuchen und im Verein mit Veteranen aus allen deutschen
Gauen am Fuße des Symbols der deutscheu Einheit die
25 - jährige Gedenkfeier der „ großen Zeit "

zu begehe » . —
In der Stadt Lorch hat sich ans Bürgern und Vereins -
Vorständen ein Comitö gebildet , um in entsprechender Weise die
25 -jahrigc Gedenkfeier an die glorreichen Siege von 1870/71 ab¬
zuhalten . Die Feier findet am 11 . August statt , und bei derselben
wird Herr Rittmeister von Lade -Gcisenheini die Festrede halte » . —
Auch giebt die 25 -jährigc Wiederkehr der .Kriegslage de » Veteranen
aus dem Rheingau mehrfach Anlaß zum Besuch der Schlacht¬
felder ; iu größeren und kleineren Gruppen vereinigt mau sich mit
befreundeten Vereinen , um gemcinsaiu die Reise anzutreten , und gilt
namentlich der Besuch von hier den Schlachtfeldern von Weißenburg
und Wörth .

+ Kad Meilbach , 23 . Juli . Am Samstag , dcn 20 . d . M .,
sand hier unter dem Vorsitze des Königlichen Landrathes , des Herrn
Grafen von Schlicffcn aus Wiesbaden , eine Sitzung des Ver -
waltungS - Comitös für die Abhaltung einer Obstausstellung statt .
Es wurde beschlossen , in den Räumen des Königlichen Kurhauses
hier in der Zeit vom 5 . bis 13 . Oktober eine große Kreis -
ObftauS ftelluug für den Landkreis Wiesbaden abzuhaltcn . Mit
dieser Ausstellung soll eine Obstbörse , bczw . die Ausstellung von
Proben des verkäuflichen Obstes und eine Präiuiirung stattfiiideu .
Nach dem derzeitige » Stand der Vorarbeiten steht zu erwarten ,
daß diese Ausstellung schön » nd großartig , zur Förderung der Obst¬
zucht wesentlich beitragen und auch die Veriverthung des Obstes
erleichtern wird . Die weitere » Bedingungen sind ans dem AuS -
stellungsprogramui , das demnächst im Druck erscheint , ersichtlich .

Kleine Chronik .
Am 13 . Juli unterhielten sich am Benedetti - Stcin inEinS zwei

Damen und die eine frag : „ Sage mir doch nur einmal , ist denn
Bcnedetti wirklich unter diesemSteinchen begraben ? “

Die erste elektrische Bahn in Berlin wird voraus¬
sichtlich Mitte August im Norden der Stadt eröffnet werden . Die
erst nach großen Schwierigkeiten kouzesfionirtc und erbaute Bahn
verbindet ben Gesundbrunnen mit Pankow und fahrt etwa 1200 m
auf Berliner , 2000 m auf Pankower Gebiet . Die Stromzuführuug
geschieht aus oberirdischem Wege .

Letzte Nachrichten .
t>ntlntnta ! *Xet ' a tagten • SomMflMc .

Kerli » , 23 . Juli . Der „ Lok .-Nnz ." meldet aus London :
Einer Meldung aus Shanghai infolge bat der russische Gesandte
in Peking im chinesischen Auswärtigen Amte erflärt , China würde

durch Erhebung der geplanten 6 - prozentigen Anleihe in
England das Uebcreinkommen mit Rußland verletzen . China dürfe
deshalb keine Anleihe vor 6 Monaten erheben und dann nur mit
Genehmigung Rußlands .

Kerstin , 23 . Juli . Das „ Berl . Tagcbl .“ meldet aus Bergt
Auf dem Vierwaldstätter See bei Luzern ertranken
während einer Kahnfahrt , vom Sturme überrascht , 3 Personen ,
darunter eine Berner Lehrerin . — Dasselbe Blatt meldet aus
Köln : In Ohligs ist gestern Abend gelegentlich eines Schützenfestes
ein voll besetztes Tanzzelt zusammengestürzt . Das Zelt
gerietb theilweise iu Brand , sodaß eine Anzahl Personen theils

schwer , theils leicht verletzt wurden . Durch energisches Eingreifen
ist weiteres Unglück verhütet worden .

Arolsen , 23 . Juli . Reichstags - Stichwahl . Bisheriges
Resultat : Müller ( Antisemit ) 4789 , Böttcher (nat .- lib .) 3950 Stimmen .

Keruoesand , 23 . Juli . Der Kaiser kehrte gestern Abend
von der Fahrt auf dem Angermaii -Elf zurück . Trotz des ungünstigen
Wetters drückte Se . Majestät wiederholt feine Zufriedenheit mit Der
Fahrt auf Dem Flusse ans . Nach den letzten Bestimmungen wird
das Geschwader bis zum Donnerstag , den 25 . ds . Mts ., in Nyland
verbleiben .

Wien , 23 . Juli . OfsiziellcuNachrichten zufolge sind in Brüx
18 Häuser eiiigestürzt . Bei weitere » 22 Häuser » ist der Einsturz zu
erwarten . 200 Familien mußten bisher ihre Wohnungen räumen .
Vom Bahnkörper der Aussig -Teplitzer Eisenbahn ist eine Strecke
von 20 m Länge 15 m tief eingesunken , wodurch die Bahn
auf eine Länge von 50 m unterbrochen ist . Seit Samstag
Mittag haben die Bodensenkungen aufgehört » nd ist mit
der Räumung der Häuser begonnen worden . Der Annaschacht ist
in Seehöhe von 100 bis 110 m überschwemmt . Der Wasscrstand
nimmt jedoch nicht mehr zu und scheint somit der Hohlraum unter
den Brüxer Häusern vom Schwemmsande entleert zu fein . Weitere
Senkungen dürften nicht mehr zu erwarten sein . In der Grube
wird ein Häuer vermißt , während zwei feiner Kameraden sich retteten .

Rom , 23 . Juli . Der „Osservatore Romano "
veröffentlicht ein

mit den Worten „Permoti nos praecipua
“ beginnendes , vorn 10 .

datirtes Schreiben beS Papstes an den belgischen Episkopat
über die soziale Frage . Der Papst besteht vor Allem auf der
Nothwendigkeit der Eintracht der Katholiken , wofür die gegenwärtige
Differenz der belgischen Katholiken ein neues Excnipcl sei . Sodann
fordert der Papst die Bischöfe auf , zu einem Kongreß ziisammeuzutreten ,
um über die besten Mittel zur Erreichung dieses Zieles zu berathen .
Der Papst führt die Grundsätze an , auf welche die Bischöfe ihre
Aufmerksamkeit lenken sollen . Die Grundsätze beruhen auf der Frei¬
heit und dem Einvernehmen bet katholischen Religion und der
bürgerlichen Institutionen . Ferner richtet der Papst die Weisung
an die Bischöfe , die Katholiken von der öffentlichen Polemik und
der Schmälerung des Prinzips der gesetzlichen Autorität abzuhalten ,
und schließt mit der Aufforderung an alle Katholiken , sich den
llmsturztheorieen des Sozialismus lebhaft zu widersetzen , welcher
Alles gegen Religion und Staat versuche und das göttliche Recht
mit dem menschliche » zu verschmelzen trachte .

Deveichcndllrrau 8 troie
Kerstin , 23 . Juli . Der „ Lokal - Anzeiger

" meldet aus London :
Der Kaiser von Oesterreich gedeickc Ende August dort ein¬

zutreffen und werde drei Woche » in England bleiben . Der Kaiser
werde zumeist in Balmoral am königlichen Hoflager verweilen , um
mit dem Prinzen von Wales der Hirschjagd obzuliegen . Es ver¬
lautet , die Stadt habe Kaiser Franz Joies das Ehrenbürgerrecht
verliehen . — Dasselbe Blatt meldet : Die Angelegenheit Cast an
dürste die Gerichte nochmals beschäftigen . Der Staatsanwalt hat

gegen das sreisprechcnde Urtheil beim Reichsgericht Revision ein¬

gelegt . — Das „ B . T .
" meldet aus Graz : Nach einer Mittheilung

aus Laibach hat vorgestern Mittag um 12 Uhr abermals ein

kurzer vertikaler Erdstoß mit nachfolgendem Beben stattgefunden .
Kerlin , 23 . Juli . Das „ Kleine Journal " meldet aus Sofia :

Wie aus Aeußerniige » hiesiger maßgebender Diplomaten hervor¬
geht , herrscht in diesen Kreisen die Ueberzeugnng , daß dieKra walle
am Samstag schon vorher geplant gewesen sein müssen , viel¬
leicht um der Familie Stambulow ihr schroffes Verhalten zu ver¬
gelten . — Die „ Vossische Zeitung

" meldet aus Belgrad : Die
Skuptschina wählte gestern den fünfgliedrigen Ausschuß für die
Ausführung des Konversiousgesctzes . Sodann wurde das Gesetz
gegen das Ränberunwcsen erledigt und die Sesstou formlos durch
Verlesung des königlichen Ukases geschloffen .

Knden -Kadrn , 23 . Juli . Der von der badische » Regierung
gestellte Extrazug brachte gestern früh , 10 ' / - Uhr , etwa 350 Thcil -
nehmer des IV . Deutschen Journalisten - und Schrift -
steil er tags hierher . Nachdem die Gesellschaft eine Erfrischung
im „ Bayrischen Hof

"
eingenommen hatte , wurde in 90 Zwei¬

spännern die Fahrt durch die Anlagen und die Stadt nach dem
alten Schloß unternommen , wo ein von der Stadt gegebenes solennes
Gabelfrühstück eingenommen wurde . Nach Besichtigung der Bäder
traf man sich Abends im Kurgarten , welcher festlich beleuchtet war .
Um 10 ' / - Uhr Abcitds fuhren die Thcilnehmcr mittels Extraziigs
wieder zurück nach Heidelberg .

Wien , 23 . Juli . Fürst Ferdinand erhielt am Tage des Leichen -
bcgäugiiisfcS Stambulows ein Begrüßuugstelegrainm der in Prag
zum Besuch der slaviichcn ethnographischen Ausstellung weilenden
Bulgaren . Er antwortete darauf , diese Kundgebung erfülle ihn in
dieser Zeit , wo ganz Mittel -Europa sich gegen Bulgarien so un¬
würdig benehme , mit besonderem Stolz . — Die Gemahlin des
Fürsten Ferdinand trifft heute von Schwarzenau hier ein und
reist sofort nach Karlsbad weiter .

Rom , 23 . Juli . In parlameutarischen Kreise » ist man der
Ansicht , daß nach Beendigung der Budget -Debatte die Kammer
sofort geschlossen wird . Einestheils erschienen die Abgeordneten in
kaum genügender Anzahl , anderutheils aber , weil Crispi jede neue
Diskussion über den Prozeß Giolitti vermeiden will .

Kriistel , 23 . Juli . Die Blätter veröffentlichen das Bild des
Mörders Stambulows und sagen , derselbe habe früher in Lüttich
gelebt . Vor 3 Jahren sei er ebenfalls dort gewesen und habe ein
gutes Andenken hiiiterlaffcn .

Madrid , 23 . Juli . Die Nachricht vom 13 . d . M ., Marschall
Martinez Campos habe mit 1000 Mann 7000 Insur¬
genten in die Flucht geschlagen , bestätigt sich , lieber diesen
Kampf wird gemeldet , daß derselbe acht Stunden gedauert hat .
De » letzten Meldungen zufolge seien die Insurgenten in einer
Stärke von 8000 und die Spanier in einer Stärke von 1100 Mann
gewesen . _____________ _____ __________________

Geldmarkt .
CourSdericht der Frankfurter Börse Dom 23 . Juki ,

Mittags 12 ' / , Uhr . — Credit -Aclien333 ' /«, Disconto -Commandit ,
Anthcile 217 .20 , Italiener 88 .90 , Staatsbahn -Acticn 360 .— , Lom¬
barden 95l/s , Gotthardbahn -Acticn 183 .20 , Ccntralbahn 145 .50 ,
Nordostbahn 141 .60 , Unionbahn 99 .30 , Laurahüttc -Actien 133 .50 ,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 172 .80 , Bochumer 157 .90 ,
Harpencr 156 .25 , 3-proc . Mexikaner 25 .80 , 6 -proc . Mexikaner 91 .10 ,
4 -proc . Ungarn — , Banane Ottomane — .— , Hess . LudwigSbahn
119 .20 , Stal . Meridionanx 128 .- , Darmstädter Bank 155 .- , Berliner

Handels - Gesellschaft 156 — . Italienisches Mittelmecr — .— . Dresdener
Bank 163 .50 , Türkische Loose 42 .20 . Tendenz : schwach .

Wien , 23 . Juli . OesterreichischeCrcdit -Actieu399 .50 , Staats -

bahn - Acticn 430 .70 , Lombarden 111 .50 , Mark - Noten 59 .47 .
Tendenz : schwach. .

Master - Rachrichte « .
A Mainz , 23 . Juli . Fahrpegel : Vormittags 2 m 9 cm

gegen 2 m 6 cm am gestrigen Vormittag .
__
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Wörthstrasse 18

( Unterricht.

Pr . Kartoffeln per Kpf . 37 Pf
Hircimer , Wellritzstraße 27 .

unter Einkaufspreisen ab .

Werkzeuge ./
Brenn - '

Apparate ,

T . Rötherdt ; Beide m Wiesbaden ,
itn .

Zeichnungen
aller

L Art

Tischkarten

Einladungen

Ein noch gut erhaltener Fahrstuhl für 65 Mk . steht zu ver -
kaufeu bei Franz Alff , Sattler . 8712

Möbel und Betten zu verleihen Plarktstraße 22 , 1 . St .

^ chmuckmöbel für Brandmalerei
wie für alle anderen Liebhaberkünete .

Prima beste Tapezirerstärke
per Pfd . 18 Pf . , bei groß . Abnahme billiger , empf . 7764

Urogerie Fr . Rempel .
Neugassc , Ecke Mauergasse .

Eine geb . nnsehnl. j. Wittwe
,

sehr musikalisch , sucht Stellung als

Gesellschafterin oder Hausdame .

Gehalt wird nicht beansprucht . Offerten unter n . ar . io

Schützcnhofstratze .

» « « nttBortlid ! für bta politischen und fruilletomstischen Thtil : W . Schulte vom Brühl : für dm übrigen Theil und die Ameigm :
iveramwomuv v

RotationSpressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg scheu Hor -Buchdruckern m Wtesbadi

^ ecorations - Gegenstände .

8400

M Jäger
’
s Salmiak - Gallseife W

für weiße Wäsche , 50 % Kernscifen -Ersparniß ,
bei Beruh . Erb , F . Blitz , Fli . Schlick , Oskar

Siebert .
PT * Pfund 30 Pf ., bei 5 Pfund 28 Pf .

• • • Man achte genau auf „ JLger «». « » »

Verlobung - und Vermählung - Anzeigen
in Brief - und Kartenform

. | _ - _ ri _ nen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Brand von Anzeige »
BMe geehrten Eeoe » und Miermne »

yrjeshadener Tagblatt » machen , sich stets auf dasselbe bestehen zu wollen .

L . Schellenberg s^ e Hof - Buchdruckerei

Kontor : Langgasse 37 .

R Hochzeits -Zeitungen

Gelurtsanzeigen .

Benachrichtigung .

Meinen werthen Kunden von Wiesbaden zur Nachricht ,
daß Herr Christian Wenzel , Blücherstraße 10 , mein

bevollmächtigter Kasfirer für dort ist . — Mein früherer
Kasfirer , August Treser , wurde von mir entlaffen ,

dessen Frau , sowie andere Personen sind nicht be¬

fugt , Einficht von meinen Scheinen z « nehmen ,
oder solche abzuuehmen , da dieses nur Sache deZ

zuständigen Gerichts ist . F 62

Frankfurt a/Maiu , 22 . Juli 1895 .

F . Brandes .

r Costüm - Atelier I . Ranges , $
♦ Frau Ottilie Luria , Damen - Schueiderin aus Wien , t

J Jetzt Wiesbaden , Webergasse 8 , S . 6087 *
* Feinste Referenzen . — Civile Preise . ♦

x Hochzeitslieder

Rheinbad Biebrich
,

schönstes Bad am Platze .

Von heute an

zum halben Abonnementspreis Mk . 5 .
—

.

Einzelpreis 30 Pf ., 10 Bäder Mk . 2 .50 .

Ueberfahrt direct an der Dampfbahn .

Wasserwärme 17 ° .

ftg . Schiieitlerliohn .

Um mit den Restbeständen unserer

farbigen flaschen - und Cinmiekel - Papiere
zu räumen , geben wir dieselben von 500 Bogen ab su Einkaufspreisen , bei Ballen -Abnahme , ä 4.800 Bogen ,

ii tttr » wtXit - im Zuschneiden u . Anfertigen aller
A tlljt Costüme , sowie in allen f. Hand » u .

Kunsthandarbeiten , Maschinenähen u . Maschinenkunst -
sticken zu mäßigen Preisen ertheilt 7925

L . Kolb ,
Haudarbeits - u . Jndustrielehreri « , Frankenstraste 8 , S .

aut Anfertigung von Schriften , Wappen Figuren , Z
Landschaften , Blumen : c. auf P - rzella « , Glas , Leder , X
Gobelin in künstlerischer Ausführung empfiehlt sich ♦

Gustav Beyer , Dorrn . Aug . Ortel , J
Adlerstraße 3 . $

Eigene Brenn - Anstalt . Y

uiatiUtim Ein in bester Lage , nachweislich statt gehendes
gBey Geschäft ist Krankheit halber zu verkaufen .

Offerten unter B - I - . 28S an den Tabl .-Verlag . 8715

Menus . ss

Unstreitig ! ! !
ist der billigste Schirmladen nur

1 . Michlgafie 1 ,

Ecke der Gr . Bnrgstratze .

Noch ca . 500 » Stück
Sonnen - « . Regenschirme ,
nur neue frische Waare , Garantie für gute Qualitäten , werden

zu noch nie dagewcsenrn Preisen verkauft .

Regenschirme , farbächt , für Damen und Herren 70 u .
80 Pf . , Zanella für Mk . 1 . — , 1 . 25 , prima Zanella
2 , 2 */. , ZV-, u . 3 Mk . , Gloria zu 2 , 3 , 4,5 Mk .

Nadel -Regenschirme für Damen u . Herren , Gloria -X

zu 1 . 75 , 1 . 90 , 2 , 27 «, 27 - Mk . , Gloriaseide für
Damen mit Gold - u . Silberkrücken , für Herren mit
Naturkrücken zu 2 . 25 , 2 . 50 , 2 . 75 , 3 , 3 . 50 , 4 ,
4 . 50 Mk .

Tamen -Entoutcas , neueste Mode , ht aller » Farben
zu 1 , 1 . 50 , 2 , .3 Mk . , Damen -Radel -Entouteas
in Halbseide zu 3 , 3 . 50 , 4 , 4 . 50 , 5 Mk .

Herren -Entonteas ( Touristen - Lchirme ) zu 1 , 1 . 25 ,
1 . 50 , 1 . 75 , 2 Mk . „

Kinder -Sonnenschirme zu 30 , 50 , 75 Ps . , 1 Mk .
Ein großer Poste » Damen - Sonnenschirme in ver¬

schiedenen Dessins u . Farben , früher 5 — 12 Mk . , jetzt
1 - 4 Mk .

W . Osper ,
Schirmsabrik ,

1 . Mühlgaffe 1 , 1 . Mühlgaffe l .
Ecke der Gr . Bnrgstraße . Ecke der Gr . Bürgstraße .

L ScliBllBiilierp6 WMnicto
Kontor : Langgasse 27 .

für alle w

* Familienfeste *

fertigt in

geschmackvollster « -

Ausstattung
die

Zur Aufklärung !
Der Vorstand des Verbands selbstständiger Kaufleute veröffentlicht einen längeren Artikel über mein Geschäft ,

worauf ich Folgendes erwidere : Erstens ist es Jedem klar , daß man für 1 .25 , 1 .50 , 1 .65 , 2 . 25 Mk . nicht den besten

Seiden - Gloria - Schirm bekommt und ebenso , daß man für den Spottpreis keine ächten Silber - und Goldkrücken erhalten

kann . Es ist lächerlich , hierüber auch nur ein Wort zu verlieren . — Zweitens habe ich den Laden

thatsächlich nur für einen Monat , resp . wochenweise gemiethet und ist es eine grobe Unwahrheit , wenn Jemand behauptet ,

ich hätte den Laden auf längere Zeit gemiethet . Eine Täuschung des Publikums ist hiermit vollständig ausgeschlossen !

Drittens wiederhole ich nochmals , daß thatsächlich hiesige Geschäfte ganze Posten von mir gekauft (von

Schirmfabrikanten resp . Händlern habe kein Wort erwähnt ) , aber es giebt ja hier eine Menge Bazare , Huthändler rc . , die

den Artikel auch führen . Schließlich bemerke , daß die Einwohnerschaft wohl keiner Bevormundung bedarf und selbst weiß ,

was sie zu thun hat . Thatsachen beweisen , daß ich fabelhaft billig verkaufe und glaube ich gerne , daß ich

Verschiedenen hier unbequem bin . Wenn der Vorstand des Vereins unparteiisch wäre , so müßte er gerade gegen die

Concurrenz - Ausverkäufe vorgehen : „ In 100 Jahren bietet sich nicht wieder solche Gelegenheit rc .
" Meine Plakate werden

nachgedruckt , Decoration nachgeahmt : „ Nur hier ist der große Ausverkauf Berliner Schirme rc . " Wie nennt man denn

solches Geschäftsgebahren ? Warum bringt der betreffende Hoflieferant keine Firma ans ? Um Antwort wird gebeten .

Max Lichtenstein aus Berlin ,

Große Burgstraße 17 ,

in demselben Laden wie voriges Jahr , im HeuLeroth ' schen Hause .

Kleider - nnd Küchcnfchränke , Bette » , Kommoden ,
Tische , Küchenstühle , Küchenbretter u . s. w . billig zu
verkaufen Hermanustraße 15 . 7104

Schöne grobe deutsche Dogge bill . zu verk . Jahnstraße 5 ,

HF * Mittelrhein . Zeitung
oder Rheinischer Kurier
gänge 1870 und 1871 ) zu kaufe » oder zu leihe » gesucht . An «

geböte unter « . H . aao an den Tagbl .- Verlag .

Zimmermannstrafic 8 , Hth . 2 r ., ertz Arb . K . u . Ü . 4608
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Eine gebildete Dame
sucht in '

beffercm Häuft 3 — 4 Zimmer , 2— 1 Mansarde rc . , im
Preise von 400 — SM Mk . Off , u . C . C . SO postl . Berliner Hof .

Zur Rheinfahrt wünscht Dame Anschluß an andere feine
Dame . Adr . Frl . Eblianl , Rheinstraße 62 , 2 ._______________

__ . - - - - . - . । bestehen aus Haupttreffern i . W . v . 80 . 000 . 10 . 000 , 5000 . 8000 , 8000 , 2 ä 1000 , 4 ä 750 , 6 i

Ilia fiau/inna dar * NnrnnctnPIltQPhPIl SM Mk . rc . 3167 « ewinne i . W . v . 100,000 Mk . , kein Gewinn unter 10 Mk . Ziehung beieits Montag , den
Ulv VvWIIlllü Uül HUI UUOlUvUlOvllvll z August . Loose ä 1 Mk ., 11 Looft 10 Mk ., Loosporto und Gewinnliste 30 Pf . extra , empfiehlt die General -Agentur von

I Ii € O Wolff , Königsberg i/Pr . , Kantstraße 2 , sowie in Wiesbaden vorräthig bei Herren Emil

GeWerbe - AUSStellUngS - LOtterie Mundt , A . Criinberg , F . de Falloi » und Wassaulsche Aotteriebank . ( L115W/6a ) F107

Zur Einmachzeit
empfehle :

Flüssiger Fruchtzucker in 5 - und 10 - Pfd .- Korbflaschen ,

Kölner Raffinade im Brod per Pfd . 26 Pf . ,

„ Krystall -Raffiuade im Brod p . Pfd . 28 Pf . ,

Vietoria - Krystall - Raffinade per Pfd . 30 Pf . ,

ff . Weinessig von 24 Pf . per Liter an ,

ferner Ansetz - Branntweine , als wie Nordhäuser ,

Rum , Arrak , deutschen und franzöfischen
Coguae . 8495

Friedrich Groll
,

Goethestraße , Ecke Adolphsallee .

Neue

Frühkartoffeln ,
prima Waare , 60 Kilo mit Sack

nur 4 Mark ,
größere Posten entsprechend billiger , versendet ab Frankfurt a/M .—

Friedberg gegen Nachnahme F62
Jacob Stern - Simon ,

Friedberg , Hesse » .
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S Es ist ja nichts so frei , nichts also ungebrungen , L?
2 Als wohl der Gottesdienst ; so bald er wird erzwungen ,
5 So ist er nur ein Schein , ein hohler , falscher Ton ; I*
2 Gut von sich selber thun , das heißt Religion . ET
♦ Opitz . g

18 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Unter dunklen Menschen .

Roman von H . ßschricht .

Sie war so still glücklich in ihrer Seele gewesen — so
hoffnungsvoll , wie ihre 19 Jahre es so leicht noch sein
tonnten — und nun — nun der bange , herzzerreißende
Abschied genommen war und das Land der Heimath hinter
ihr lag , drängte sich die angstvolle Frage ihr manchmal auf :

„ Was sollte ich anfangen , wenn der finsteren Mächte Hand
mir meinen Charley nähmen ? "

Und zuweilen sah sie Cornelie , ihre stolze , unnahbare
Cornelie heimlich weinen ; manchmal auch wieder sah sie sie

plötzlich und unmotivirt in einen wahren Zorn gerathen und

hörte mit Entsetzen Worte , wie : „ O daß ich tobt wäre —

anstatt wie Abenteurer in dies Land der dunklen Menschen

ziehen zu müssen .
"

Bei solchen Scenen erzitterte Julie und sagte gar nichts .
Aber sie schrieb in der wachsenden Angst ihres Herzens an
die Mutter : „ O daß ich umkehren könnte und eilen zurück
an Dein treues Herz ! — Sich

'
, ich will hoffen und kann

nicht , ich will mich freuen und muß weinen — ich will mich

trösten mit allen Gedanken der Vernunft , aber es schreit in

mir eine Todesangst , die nicht schweigen lernt ! Ich Bete

S ; Gott und schaue auf zu den Bergen , davon uns Hülfe
mmt — aber sein Angesicht ist mir verhüllt und meine

Thränen fließen ! Um Cornelie liegt eine trotzige Fremdheit
— immer verstand ich sie sonst in ihrem Zug und ihrer
Sehnsucht nach den Höhen des Lebens , wenn ich diese auch

richt immer billigen konnte ; aber nun verstehe ich sie nicht mehr ,
nicht den starren Blick ihrer Augen , noch den Zorn gegen
das Land , dahin wir ziehen , der fast an Haß grenzt ! O
wären wir niemals gegangen — denn sieh , meine Mutter ,
viele sind berufen , aber wenige erwählt ! Wir taugen nicht

zu dem , was Gott von uns gewollt hat ; ich wage nicht

mehr an Charley als an den mir von Gott Erwählten zu
denken , ich finde meine Gedanken sündig , mit denen ich seit
einem Jahre seine Liebe heraufbeschworen habe , und vielleicht
ein Unglück für uns Beide ! Ach betet für mich — daß Gott

« ns Frieden und Ruhe giebt — das ist mehr als das Glück

und die Hoffnung dieser Erde — die doch so unverläßlich

fein soll ! Ach Mutter — Mutter — kann in der engen
Menschenbrust so viel Widerstreit sich rastlos regen , und das

Herz bricht nicht ! ? "

Zuweilen lief das Schiff , auf dem die Reisenden sich

befanden , die Küsten an ; von Frankreich , Spanien , West -

asrika — immer wurden solche und ähnliche trostlose Worte

an die arme Mutter daheim gerichtet , die mit den drei

Töchtern der alten Pflichten wartete und im blutenden

Herzen das Geheimniß von Julias Verschmähung mit sich trug .

Zwei Monate lagen nun hinter den Reisenden , die Linie

war passtrt und wiederum Kapstadt verlassen , wo sie auf
der Rhede mehrere Tage gelegen hatten ; sie hatten Stürme

« nb widrige Winde bestanden ; nun lag das weite Meer

zum quer Durchschneiden vor ihnen . An Bord waren Be¬

ziehungen unter den Passagieren angeknüpft , welche natürlich

zumeist im Austausch der Sprachen bestanden . Die Schwestern

sprachen bereits fertig Englisch und mühten sich nun mit

dem Hindostanischen ; hier hatte Cornelie ein Feld für ihre
Thätigkeit gefunden und ihre Leistung wurde vollauf in

Anspruch genommen . Die Vorstellung , nicht zu verstehen
noch verstanden zu werden , war ihr unerträglich . In dieser
intensiven Thätigkeit fand sie auch ihre Ruhe wieder ; sie
beschloß , sich ohne Aufenthalt eine selbständige Stellung
als Lehrerin zu verschaffen und Julchen bei sich zu behalten ,
Unterricht in den Sprachen , Klavierspiel , Gesang und Hand¬
arbeit konnten sie . Beide ertheilen ; und da sie diese Zu¬
kunftspläne rückhaltslos vor Julchen entwarf , zog sich das
arme kleine Herz immer angstvoller zusammen ; sie sprachen
nun nie mehr von Charley ; nie hatte Julchen überhaupt
sägen dürfen , daß sic als eine Braut hinüberführe ; und
alle diese Folterqualen der Seele trug sie auf dem be¬

messenen Raum dieses sachte hinkeuchenden Schiffes , in einer

engen Kabine mit fünf Damen zusammengepfercht , außer¬
halb der Kojen nicht so viel Raum , um zu Zweien am

Waschtisch stehen zu können , und wenn es an das Lösen
ihrer mächtigen Haarfluth ging , blieb sie in der Koje , und
Cornelie kämmte und flocht die ihr lästige Pracht der heraus »

hängenden Zöpfe .

Wenn die dunklen Stimmungen , für Julie so ganz un¬

erklärlicher »Natur , Cornelie zu unfreundlichen und schmerzenben
Bemerkungen hinrisien , flüchtete Julie sich zu ihrem ge¬
retteten Schatz und suchte Vergessenheit der Verdrängung
ihrer theuren märchenhaften Liebe , die man ihr einst als
den Willen Gottes ans Herz gelegt hatte und nun so be¬

unruhigend als eine Ungewißheit hinstellte . Es waren die

Liebesbriefe , zwanzig an der Zahl , die Charley während
weniger Wochen ihr täglich geschrieben harte und die sie in

zwei Postsendungen empfangen hatte . Sie waren nach dem
Datum geordnet und ausgefaltet ; Julie las in ihnen wie
in einem Buche die Geschichte dieser wachsenden Neigung
und Leidenschaft ; sie hockte gern in ihrer engen Kammer ,
allein und ungestört , die Ellenbogen auf den Kniecn , die

heißen Wangen in die Hände gestützt , und suchte immer

neue Uebcrsetzungsformen für die englischen Worte in die

deutsche Sprache . Auch Verse enthielten diese Blätter , die

zu übersetzen sie sich bemüht hatte .

In der Hast und Eile zu Hause , mit der die Reise¬
vorbereitungen betrieben werden mußten , hatte sie nur den

Theil des Inhalts der Briefe mitgcthcilt , der sich auf die

geschäftliche Seite ihrer bevorstehenden Heirath bezog , und
die heißen Liebcsgrüße waren ihr eigenstes , theuerstcs
Eigcnthum geblieben . Nur Hanne Timm bekam bann und
mann geheimuißvoll davon zu hören :

„£ > komm Geliebte , schreite durch die Laude ,
Durcheil ' den brückenlosen Ozean —

Mein Leben werf ich, Blut und Edr zum Pfände
Du holdes Kind , für das , was Du gethan !

Du wuchsest auf im stillen Rosengarten ,
Wie Bernstein leuchtet Dein gelöstes Haar ,

Dem schlanken Wuchs der Lilie und dem zarten
Jasmin an Duft gleicht Deiner Hände Paar .

Wie rothe Nelken alüb ' n vor Tuberosen ,
So lockend blüht Dein halb erschloss ' ner Mund ,

Wie Pfeile trifft mich Deiner Blicke Kosen ,
Mein flammend Herz , es zehrt sich kodeswund !"

Hanne Timm war in schluchzendes Weinen ausgebrochen ,
als sie diese Licbeswcrbung vernommen , und sie rief aus :

„ Herr Jes wat ' n Mensch ! Dat is doch grabe , als wenn
ick Dir geraden vor mir stch

' n sch ! Schreib mir bat man ’n
bieten ab zum Angedenken ! Ach un bat mit ’n Rosengarten
— richtig , bat sind all die netten Mädchens ! ach ! un ick
bin die Dorne dadcrraaug , wie Jener so natürlich sagt :

„ Die Rose blüht . Die Dorne sticht . Wer gleich bezahlt
Vergeßt es nicht !"

Und Julchen lachte glücklich und leicht immer wieder vor

sich hin , wenn sie an diese Stelle des Briefes kam ; die

Rückerinnerung an das kleine Zimmer mit dem großen
Schneidertisch in der Mitte und an das strahlende Gesicht

ihrer alten einfachen und doch so romantische » Freundin
war auch ein Schatz , den ihr Niemand trüben und keine

Zeit ihr jemals rauben konnte ; sie neigte ihr blühendes
Lippenpaar zärtlich auf die geliebten Blätter nieder , denen

sie Trost und Stärkung entnahm für Alles , was sich ihr

widerstrebend durch Cornelie entgegenstellte ; nicht nur das

ihr Unverständliche — nein , in Wahrheit regten die Zweifel
der Schwester verzagende und kleinmüthige Empfindungen
auch in ihr an .

Nachts Barg Julchen dieses Geheimbuch unter ihr Kopf¬
kissen ; sie betete treu und innig für die alte und die neue

Heimath , ihre bräutlichen Gedanken mischten sich mit den

himmlischen Vorstellungen , und so trat sie über die Schwelle
des Bewußten in das unbewußte Reich der zauberischen
Träume . Mit Grauen und Schmerz beobachtete Cornelie
das Wachsen dieser Liebe ; anfänglich hatte sie Julchens

frohe Zustimmung nur als die Unterwerfung unter Gottes

Willen aufgefaßt , denn sie ahnte nichts von der verborgenen ,
phantastischen Neigung , die schon vor Jahresfrist die Kleine

erfaßt hatte ; Cornelie glaubte , erst hier in völliger Ab¬

geschlossenheit auf dem einsamen Meer entwickle sich eine

romantische Gefühlsverschwendung bei Julchen , der Einhalt

zu thun zu ihren strengen Pflichten gehöre . Sie war keine

Freundin langer Ucberlegungen ober unentschlossenen Vor¬

gehens , und darum stand sie in einer Nacht , da sie das

ruhige Athmen der Schlafenden über sich vernahm , von

ihrem Lager leise auf und nahm vorsichtig aus der Kojen¬
ecke unter der Schwester Haupt die Briese heraus und stieg
an Deck .

Die Wachen waren auf ihren Poften in stummer

Beobachtung ; die Segel leicht gebläht , zog das Schiff in

stolzer Ruhe dahin ; klar und farbig leuchtend blinkten die

Sterne am unbegrenzten und unumwölkten Himmelszelt ;
die Luft war rein , warm und still .

Cornelie hob die Hand mit dem kleinen Päckchen ifltb

warf cs in hohem Bogen über Bord ins Meer ; sie empfand
nicht Mitleid noch Bebauern in diesem Augenblick — nur
ein Gefühl der Erleichterung , als habe sie böse Geister ,
Lug und Trug mit diesem Wurf verbannt .

Der folgende Tag brachte einen erbitterten Wortwechsel ;
diese beiden Schwestern , soweit sie rückwärts denken konnten ,
hatten immer nur Rücksicht und Zärtlichkeit für einander ge¬
habt — jetzt kamen Augenblicke , in denen sie sich haßten .

„ Du sollst nicht immer an diese Heirath denken , die

vielleicht niemals ftattfinbet ! — Ihr kennt Euch nicht , eine

Welt liegt zwischen Euch , und ein halbes Jahr der Pilger¬
schaft liegt zwischen der ersten flüchtigen Idee und dem

endgültigen Ja ! "

„ Ist denn unsere Reise nicht die Antwort , und war das

rasche Ja nicht auf Gottes Befehl gegeben ? Ach — und
laut rief die Stimme meines Herzens diesem allmächtige »
Willen zu ! Ich folge dem Rufe Gottes nicht allein wie eine

demüthige Magd , ich folge ihm von ganzem Herzen , Don

ganzer Seele als das Weib des Mannes , der mich begehrt
hat ! Ich achte das Gebot des Herrn nicht höher , als ich
meinen Verlobten liebe ! Und selbst wenn er nicht so edel

ist , nicht so vollkommen wie Herbert — ich liebe ihn , hörst
Du — ich liebe ihn , wie einst meine theure Mutter unseren
Vater geliebt hat ! "

„ Schweig , Du Unselige,
" rief nun in Verzweiflung

Cornelie , „ wie kannst Du so lästerlich reden und so ver¬

messen — Gott wird Dich strafen ! "

Da neigte die Kleine den so stolz erhobenen Kopf und
weinte bitterlich .

Cornelie aber kämpfte einen schweren Kampf . Sie
konnte allem Streit mit einem Wort ein Ende machen , aber

sie mußte schweigen ! Immer noch ? — Ja ! — der Pfarrer
hatte es so verlangt , und ihm hatte sie in die Hand gelobt ,
zu schweigen und zu dulden .

( Fortsetzung folgt )

|t vom 15 . bis

Bekanntmachung
Aber Fahrpreis -Vergünstigung der Veteranen aus dem Feldzuge
1870/71 gelegentlich des diesjährigen Besuches der Schlachtfelder

im Westen des Deuffchen Reiches .

Der Königlich Preußische Herr Minister der öffentlichen Arbeiten

St die Königlich Preußischen Eisenbahn - Directtonen ermächtigt ,
1 Veteranen aus dem Feldzuge 1870/71 , die in den Monaten

gli, August und September d . I . aus Anlaß der 25 -jährigcn
iederkehr der Siegestage von 1870 festlichen Veranstaltungen

auf den Schlachtfeldern im Westen des Deutschen Reiches deizu -
wohnen wünschen und die sich entweder durch das Befitzzeugniß der
kriegsdenkmünze des Feldzuges 1870/71 oder für den Fall des
Verlustes desselben durch eine Bescheinigung ihres Truppentheiles ,
oder wenn dieser zur Zeit nicht mehr besteht , des heimathlichen
BttirlS - CommandoS als solche Veteranen ausweisen , auf Erfordern
die Hin - und Rückreise in der dritten Wagenclaffe aller Züge zu
Mllitärfahrpreisen ( 1,5 Pf . für das Kilometer ) unter Gewährung
von 25 kg Freigepäck zu gestatten ; dieses auch dann eintreten zu
kaffen , wenn die Veteranen mehrere Schlachtfelder zu besuchen und
die Rückreise von einem anderen Punkte als dem Endpunkte der
Hinreise antreten ober einen anderen Rückweg zu nehmen wünschen .

Denjenigen Veteranen , welche namentlich aus gesundheitlichen
Gründen die zweite Wagenclaffe zu benutzen wünschen , ist die Be¬

nutzung dieser Claffe gegen Lösung von zwei Militarfahrkarten , je
für die Hin - und Rückfahrt , für alle Züge gestattet . ,

Die Kaiserliche General - Direction der Eisenbahnen in Elsaß -

Lothringen zu Straßburg und die Direttion der Main - Neckar - Bahn
haben die gleiche Ermächtigung , jedoch mit der Einschränkung er¬

hallen , daß auf bereit Strecken nur 10 kg Handgepäck frei befördert
Verden .

Ebenso sind die Königlichen Eisenbahn - DirectionSpräsidenten
ermächtigt , den Verwaltungen der ihrer Aufsicht unterstellten Privat -

eiscnbahnen auf Antrag die Genehmigung zur Gewährung der gleichen
Kahrtbegünstigung zu ertheilen .

Bekanntmachung .

Mittwoch , den 31 . d . M . , Vormittags 11 Uhr , soll
der Ertrag der Roßkastanienbänme in der Mainzer - , Park - und
Kapellenstraße , im Nerothal , bei den Schießhallen an der Platter -
straße und in der Adolphsallee , von der Adelhaidstraßc bis zur
Adolphshöhe , auf fünf Jahre im ' RathhauS hier , Zimmer No . 54 ,
meistbietend verpachtet weiden . *

Wiesbaden , den 17 . Juli 1895 .
Der Magistrat . In Vcrtr . : Setz .

Bekanntmachung .

Lustbarkeitssteuer betr .

Da e» in letzter Zeit öfters vorgekomraen ist , daß in hiesigen
Wirthschaften Musikausführungen rc . stattfanden , ohne daß zuvor
die hierauf ruhende Lustbarkeitssteuer entrichtet worden ist , so
wird hiermit wiederholt darauf aufmerksam gemacht , daß nach § 1
zu 3 der Steuer -Ordnung vom 11 . Februar 1895 an Abgaben tür
Abhaltung von öffentlichen Lustbarkeiten an die hiesige Accisekaffe
zu entrichten sind .

Für Musikaufführungen ( Drehorgeln u . s. w .) , Schaustellungen ,
theatralische Vorstellungen ober ähnliche Lustbarkeiten in Wirth -
schastsräumlichkeiten ober geschloffenen Räumen , und zwar nach der
Zahl der mitwirkenden Personen , auf den Tag :

a ) für eine Person . . . 2 Mk .
b ) für jede weitere Person 1 Mk .

Es macht hierbei keinen Unterschied , ob die Vorträge von dem
Inhaber der Räume ober bessert Familienangehörigen unb Be¬
diensteten ober von Gästen veranstaltet werden .

Nach § 2 haften für die Zahlung der Abgaben die Veranstalter
der Lustbarkeit und diejenigen Personen ober Gesellschaften , welche
ihre Räume zur Abhaltung ber Lustbarkeit hergeben , letztere
solidarisch mit den Veranstaltern .

Insbesondere sind hiernach die Wirthe , welche das Spielen von
herumziehenden Musikanten ober Orgelspielern u . f . w . in ihren
WirthschaftSräumen gestatten , falls die genannten Veranstalter der
Musikaufführungen die Lustbarkeitssteuer nicht entrichtet haben ( über
die erfolgte Zahlung erhalten sie Quittung des Accise - Amts ) , zur
Nachzahlung ber Steuer verpflichtet , auch können sie m Ordnungs¬
strafen bis zu 30 Mk . genommen werden . *

Der Magistrat . In Vertr . : Setz .

Vorstehendes wird hierdurch zur Kenntniß der Armee gebracht
und gleichzeitig bestimmt , daß die Ausstellung der Bescheinigungen
an Stelle etwa verloren gegangener Besitzzeugnisse der Kriegsdenk¬
münze des Feldzuges 1870/71 durch die früheren Truppentheile ber
betreffenden Veteranen und nur , wenn diese zur Zeit nicht mehr
bestehen , von den heimathlichen Bezirks -Commandos zu bewirken ist .
Sofern Besitzzeugnisse eingerahmt ober sonst zur Mitnahme nicht
geeignet sind , genügt als Ausweis eine beglaubigte Abschrift . Die
Beglaubigung würde Seitens ber zuständigen Ortspolizeibehörde
oder durch einen zur Führung eines Dienstsiegels berechtigten öffent¬
lichen Beamten erfolgen können .

Vorstehender kriegsministerieller Erlaß wird hiermit zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht . *

Wiesbaden , den 27 . Juni 1895 .

__________________ Königliches Bezirks - Commando .

Bekanntmachung .
Von beachtenswerther Seite ist darauf hingewiesen worden ,

daß die auf den Sttaßen rc . feilgehaltenen Mineralwässer , wie
Selterser , Sodawaffer u . a . wehr , an die Abnehmer stets eiskalt
verabfolgt werden , und daß der Genuß so kalten Waffers , ber
schon in normalen Zeiten leicht ernste Verbauungsstörungen von
längerer Dauer nach sich ziehe , in ber gegenwärtigen Jahreszeit die
Neigung zu derartigen Erkrankungen befördert . Auf Veranlassung
des Herrn Ministers der geistlichen , Unterrichts - und Medicinal -
Angelegenheiten werden die Verkäufer von Mineralwässern im Aus¬
schank angewiesen werden , das Getränk fernerhin nur in einem ber
Trinkwasser -Temperatur entsprechenden Wärmegrad von 10 Grad C .
abzugeben .

Es wird das Publikum daher vor dem Genuß eiskalter Getränke
überhaupt , insbesondere aber solcher Mineralwässer gewarnt . *

Wiesbaden , den 2 . Mai 1895 .
Königliche Polizei - Direction .

Schütte .

Bekanntmachung .
Die berichtigte Liste der stimmfähigen Bürger liegt vom 15 . bis

30 . Juli d . I . im Rathhaus , Zimmer No . 6 , während der gewöhn¬
lichen Dienststunden zur Einsicht offen . Während dieser Zeit kann
icdes Mitglied der Stadtgemeinde gegen die Richtigkeit der Liste
beim Magistrate Einwendung erheben . *

Wiesbaden , den 13 . Juli 1895 .
Der Magistrat . In Vertr . : Hetz .
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Bekanntmachung .
Bei der unterzeichneten Siredion ist die Stelle eines Kurhaus -

dieners ( Portiers ) sofort zu besetzen . Erforderlich sind : Kenntnisse
in der englischen und französischen Sprache .

Anfangsgehalt : 1200 Mk ., steigend alle 2 Jahre um 50 Ml .
bis zum Maximum von 1700 Mk .

Die Anstellung geschieht auf vierwöchentliche Probezeit und
zunächst ohne Anspruch auf Pensionsberechtigung . Der Bewerber
hat sich indessen auf 2 Jahre zu verpflichten .

Bewerber wollen sich unter Einreichung eines Lebenslaufes
und der Führungs - Zeugnisse schriftlich sofort bei der unter¬
zeichneten Siredion melden .

Civilversorgmigsberechtigte Militär - Anwärter erhalten unter
sonst gleichen Bedingungen den Vorzug .

Es wird ausdrücklich bemerkt , dah mit der Ueberuahme der
Stelle nicht nur Portier - Dienste , sondern auch sämmtliche Haus¬
arbeiten verbunden sind .

Wiesbaden , den 18 . Juli 1895 . *

Städtische Kur - Dircction . Ferdinand Hest ' l , Kur - Director .

Stadtbauamt , Abtheilnng für Straßenbau .

Ansschreiben .
Die Arbeiten betr . Nenpflafterung iiachbeuaunter Strasten -

theiler
1 . Marktfiraße — Loos I , ca . 1000 qm Granitfahrbahn , zwischen

Ellenbogengasse und Neugaffc ,
LooS n , ca . 400 qm Grauitsahrbahu zwischen Neugasse
und Kirchgaffe .

S . Michetsberg — ca . 1100 qm Grauitfahrbahn .
3 . Emserfiratze — Loos I , ca . 1500 qm Melaphyrfahrbahn

zwischen Schwalbacherstraße und Walramstraße .
Loos n , ca . 2500 qm Melaphprsahrbahn Mischen Wal -

ramstraße und Walkmiihlstraße
sollen öffentlich vergeben werden .

Die Bedingungen liegen während der Vormittagsdienststundeu
im Rathhause . Limmer Ro . 41 , zur Einsicht aus , werden auf Wunsch
auch gegen 1 Mark Vergütung verabfolgt .

Angebote find verschlossen und portofrei bis Mittwoch , den
24 . Juli er . , Vorm . 10 Uhr , an mich einzureichen . *

Wiesbaden , den 10 . Juli 1895 .
Der Oberingenieur . Richter .

W Michtamtliche Anzeigen W

Alle Diejenigen , welche den Feldzug 1870 71 bei der

4 leichten Batterie Feld - Artillerie - Regimeuts
No . 11 ( jetzigen 8 . f . Batterie Feld - Artilleric - Rcgiments
N » . 27 ) niitgemacht haben , werden gebeten , ihre Adrefle

« mgehend dem unterzeichneten Commando angeben zu
wollen , damit dieselben zu der am 6 . August d . I . statt¬

findenden Feier eine Einladung erhalten . F 314

Mainz , den 21 . Juli 1895 .
III . Abtheilnng

Feld - Artillerie - Regiments No . 27 .

Pvnnir neue

FrÄhrosen - KartsKeLn ,
selbstgezogen , versendet gegen Nachnahme per 100 Pfd . mit Sack
für Mk . 4 . — . Wagenladungen billiger . F 62

A . J . Kleeblatt ,
Lcligenstadt bei Frankfurt a/M .

M __
U

< Taunusblick ।
6 Hotel und Restaurant . I
E ( Stat . Chausseebaus d . Bahn Wieebaden - L .- Schwalbach .)

* 4 ( I grosse schön möblirte Zimmer mit grossartiger b .
■ Fernsicht auf den Rhein , Taunus etc . 5994 H

< Table d ’hote 1 Uhr ä Couvert Mk . 1 . 70 , &

J ä part Mk . 2 . - .
■ Milchkur , Weine aus eignen Weingütern . W

a W * Pension .
- WF

• wwwwwwwwwwwww ®

El Mundo 8 Pf . aromatische Cigarren . El Orbe ß Ff .
FL » H tierritaen ’ s Filialen : flnnf nr , kr
JCilod I „ Schützenhofstrasse 3 , Vvl lv £ i U , ,

Neugasse 1 , Rheinstr . 25 .______________ 6401

Wiederverkäufer an fast allen Plätzen .

Aachener Badeofen .

I ) . R . - P . 20,000 Stück in Betrieb
mit neuen Verbesserungen .

Ib 5 Minuten ein warmes Bad !

Bis heute unerreicht in Schnelligkeit
der Heizung u . Gasersparniss .

Preisgekrönte Gasheizöfen .
Prospecte gratis und franco . F53

J . G. Ilonben Solin Carl ,
Aachen .

Den besten u . haltbarsten Kfussbudenanstrich
erzielt man mit meinem 7700

Bernslgin - Fussboden - Glanz- Lack
,

vorräthig in 5 Nuancen , lose ausgewogen das Pfd . 75 Pf .,
ferner empfehle als vorzüglich anerkannte Fabrikate :

Forrer ' s Biernsteinlack die 2 - Pfd - Büchse Mk . 2 .— .
Pfannenschmidt ’s do . „ 2 - Pfd .- Büchse „ 1 .70 .

Oelfärben in allen Nuancen , rasch trocknend , das Pfd . 50 Pf .
Stalilspäne . Parquetbndenwaelis .

Grösstes Lager aller Sorten Pinsel zum

Anstreichen , Malen und für Photographie .

Chr . Tauber , Kirchgasse 6 ,
Droguen - und Chemikalien - Handlung .

Special -Abtheilung :

Apparate n . Bedarfs - Artikel für Amateur - Photographie .

Badewannen
mit Ueberlauf , Ablauf und Syphon , sowie Sitz - und

Kiuder - Badewanueu sehr billig zu verkaufen und zu

verleihen . 7949

C . Diehl , Friedrichstraße 38 .

Mk .,
15 .

Nur noch einige Tage Ausverkauf von

Waschächte Knaben - Anzüge
Sporthemd - Knavcn - Slnznge

zurückgesetzten Waare » :
Buckskin - .Serren - Arrzüge , jeder Anzug nur 12 .
Cheviot -Hcrren - Anzüge ,
Sacco uuS Joppen 1 Stück
Waschächte Joppen 1 „
Chcviot - Knabeu - Slnzüge

Ein ; clrre Knabcn - Blonsen „ 0 .80 „
Alle diese Sachen sind bessere Qualitäten , welche kleine

Fehler besitzen und deshalb bedeutend unter dem reellen
Werth verkauft werden . 8579

i ’
. W . Neuster , Oranienstraße 12 ,

Herren -Kleider -Fabrik .

5 .—
1 .50
3 —,
1 .50
4 .50

American Dental Office
of

Fraiw aia «l Paulina Strube .
■iiinstliclie Zähne ohne f . aumenplatte .

______ - » rosse Elurgstrasse 13 .______ ______

i Der Zuschneidc- Kmsus i
* von J
t Henriette Löhr ( System Lenninger ) , z
» beginnt wieder am 1 . nud 15 . eines jeden Monats 2
» Rerostratz « 9 , 1 . 8399 ♦

» ■» » » » » » » » ♦ » » » » » ♦ » ♦ » » » » ♦ » » » ♦♦♦ » <>» ♦ » » ♦ *

aller Art w . schnell u . billig in
Mvlvlvlim fll eig . Werkstätte reparirt u . neu

angesertigt , sowie Stühle geflochten bei Karl Wittich , Korb - ,
Holz - n . Bürstenwaarcn - Gcschäft , Michelsberg 7 . 389

♦♦♦♦♦♦ H ♦ ♦ ♦ H WGH GHGG

Wiesbadener Tagblatt

Wan annoncirt
im

W * Organ für amtliche und nichtamtliche Bekanntmachungen
der Stadt Wiesbaden und Umgegend * ^ i

am Billigsten , weil mit wirklichem , dauerndem Erfolge
in Stadt und Tand .

Das „ Wiesbadener Tsgblaü "
ist das für den Geschäfts -, Familien - und Vereinsverkehr

maßgebende Insertionsorgan für Wiesbaden u . Umgegend
und deshalb in jeder Familie unentbehrlich ; namentlich wird dasselbe in der

kauffähigen Bevölkerung Überall gelesen .

Dies wohl pr brachten , liegt im Interesse des Publikums , insbesondere aber der

anrrigrnden Geschäftswelt .

- s » Acquisttem werden nicht besUW . « s »

Wasserdichte

Wagen - und Pferdedecke «
empfiehlt zu Fabrikpreisen 8339

Max Olonth .

Comptoir : Moritzstratze 23 .______________________
Kranen bleiben ewig arme Teufel sonst Buch
$ 11111111 »fieber d . Ehe " wo z. v . Kindersegen .

1 Mk .- Bricfm . 3 Stuck — 2 Mk . Siesta -Verlag Br . S8 . Hamburg .

Mn noch guter Krankenwagen
bill . zu verkaufen . Näh . Frankfurterstraße 8 . 7808

Wäsche
rar Neugeborene

empfiehlt 6399

Carl Claes
,

3 . Bahnhofstrasse 3 .

Familien - Nachrichten .

Aus den Wiesbadener Civitstaudsrrstftrr « .
Geboren . 16 . Juli : dem König !. Schauspieler Paul Faber e. S . .

Paul Lothar . 17 . Juli : dem Bremser Karl Dreher e. S .',
Friedrich . 18 . Juli : dem Metzger Peter Kunz e. S „ Paul Wil¬
helm Anton Fritz . 19 . Juli : dem Spengler - und Jnstallatcur -
aehülfen Thomas Rüdel e. S ., Robert Wilhelm Anton ; dem
Lackirer Karl Geyer e. T . . Johanna ; dem Gärtner Heinrich
Schicker e. S ., Friedrich Julius Hugo Johannes . 21 . Juli ;
dem Schauspieler Karl Endtreffer e. S . , Wilhelm Karl ; dem
Kunst - und Handelsgärtner Otto Jacob e. S ., Friedrich Wil¬
helm August ; • dem Kutscher Philipp Eifert e. T ., Johanna
Pauline Wilhelmine . 22 . Juli : dem Schrcinergehülfen Ferdinand
Donecker e. T .

Aufgeboten . Büreau - Diätar Friedrich Johann Heinrich Brüg¬
mann zu Schleswig mit Emma Johanna Sophie Schulz zu
Ganschow , vorher hier . Herrfchaftsdiener Johann Ernst John
hier mit Friederike Wilhelmine Lina Löber zu Löbeda . Chemiker
Dr . Georg Dagobert Frank hier mit Johanna Elisabeth Trau »
mann zu Mannheim . Kaufmann Emil Hermann Strauß hier
mit Ella Anna Metz hier .

Verehelicht . 20 . Juli : Posthülfsbote Adolf Berger hier mit
Elisabeth Offheim hier ; Holzbildhanergehülfe Emll Eugen Lorenz
hier mit Henriette Dorothea Schmidt hier .

Gestorben . 20 . Juli : Rentner Karl Ludwig Marx , 83 I . 9 M .
2 T . ; unverehel . Rentnerin Alma Nicolai , 60 I . 3 M . 7 T .
21 . Juli : unverehel . Verkäuferin Eva Marie Meifinger , 22 I .
1 M . 14 T . ; Joseph Jakob , S . des Küfers Jakob Koch , 2 M .
13 T . ; Weichensteller Johann Dreher von Eltville , 63 I . 11M .
1 T . ; Privatier Johann Georg Christian , 56 I . 4 M . 18 T .
22 . Juli : Georg , S . des Schreiners Georg Gaffer , 7 M . 7 T . ;
Karl Wilhelm Emil , S . des Musikers Karl Sulzbach , 3 M . 23 T

Ans den Civilstandsregistern der Nachbarorte .

Kiebrtch . Geboren . 11 . Juli : dem Taglöhner Jakob Zöller
e. S . ; dem Taglöhner Karl Hachenbergcr e. T . 14 . Juli :
dem Taglöhner Peter Kreis Zwillinge : dem Lokomotivführer
Leinen e. S .; dem Fuhrmann Adam Deysenroth e. T . : dem
Weichensteller Joh . Jakob Buhlmann e. T . ; dem Schreiner
Franz Anton Schiedheriug e. S . 16 . Juli : dem Bremser Philipp
Baum e. S . 18 . Juli : dem Taglöhner Wllh . Sink e. T . ; dem
Taglöhner Karl Neurotb e. T . ; dem Fuhrmann Philipp Lang
e. t . S . Aufgeboten . Taglöhner Georg Andreas Kauth hier
und Elifabethe Margarethe Götz zu Remlingen . Schriftsetzer
Wilh . Ang . Leidner zu Königstein und Henriette Wilhelmine
Christine Beyer hier . Bäckermeister Johannes Strauch und die
Wittwe Maria Straus , geb . Erb , Beide hier . Verehelicht .
19 . Juli : verw . Handelsmann Jakob Wüst und die Händlerin
Philippine Weingärtucr , Beide hier . Gestorben . 12 . Juli :
Anna , geb . Hartmann , Ehefrau des Fabrikarbeiters Aug . Seel ,
26 I . 13 . Juli : Wilhelmine , geb . Echternach , Ehefrau des Tag¬
löhners Adam Heimann , 52 I . 15 . Juli : Acciseinspector a . D
Friedrich Franz Schirks , 77 I . ; Fabrikarbeiter Jakob Boos ,
27 I . 16 . Juli : Christian , S . des Bremsers Phllipp Baum .
7 St . 18 . Juli : Ida , T . des Kaufmanns Franz Krust .

Kon » euberg und Rambach . Geboren . 13 . Juli : dem Tünche -

Karl Wilhelm Will zu Rambach e. T „ Frieda Pauline Wil >
Helmine . 14 . Juli : dem Herrschastsdiener Hermann Gossens zr
Sonnenberg e. S „ Willi Philipp Peter . 15 . Juli : dem Brauerei -
gehülfen Peter Born zu Sonnenberg e. S -, Karl Adolph .
17 . Juli : dem Taglöhner Philipp Karl Christian Bach zu
Sonnenberg e. S „ Otto Ludwig . Aufgebote « . Zimmergehülfe
Emil Ludwig Höußer , gen . Phllipp , und Louise Karoline Philip -
pine Will , Beide aus Rambach und wohnh . daselbst . Gestorben .
19 . Juli : Maurergehülfe Karl Wilhelm Schmidt zu Sonnen¬
berg , 20 I . 8 M . 20 T . 20 . Juli : Maurergehülfe Ludwig
Heinrich Karl Schmidt zu Sonnewberg , 23 I . 11 M . 18 T .

Aus auswärtigen Zeitungen und « ach direkte «
Mitthrilungrn .

iF - nUiro -Rachrichte» . den . Tagblatt - in beglaubigter Sonn btred « UgetheA ,
werden hierunter kostenfrei derönentlicht.)

Adolfine v .

Geb urts - Anzeigen
Verlobung s - Anzeigen
Helraths - Anzeigen
Tracer - Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Stielleoherg
’säe HüWdncKerei

Kontor : Laaggasse 17, Erdgeiche »*.

Geboren . Ein Sohn : Herrn Bankinspector Alfred Michaelis ,
Leipzig . Herrn W . A . Meininghaus , Dortmund . Herrn Major
Grunert , Graudenz . Herrn RegierungS -Affeffor Scheck , Reu -
stettiu . Herrn Bergaffeffor von Skal , Antonienhüüe . — Eint
Tochter : Herrn Prem .-Üieut . Karl Ludwig v . Kröcher , Ludwigs¬
lust . Herrn Prem . - Lieut . Hillmann , Charlottenburg . Herr «
Architect Wilh . Winter , Lüdenscheid .

Verlobt . Fräul . Carla Brrsthaupt mit Herrn RegierungS -Affeffor
Dr . jur . Adolf Degener , Hannover . Fräul . Wilhelmine Schewe
mit Herrn Pfarrer Karl v . Bruch , Soest — Styrum . Fräulem' "

7 1. Rakowski mit Herrn Lieut . Karl Johann v . Grogk ,
Weißenfels — Güstrow . Fräul . Bettina Weidemann mit Herrn
Prem .- Lieut . v . Jeinsen , Hamburg .

Verehelicht . Herr Gerichts - Affeffor Dr . jur . Henri Gerhardt mit
Fraul . Georgine Eberbach , Karlsruhe — Berlin . Herr Obertz -
ßcutenaut Frhr . Ernst v . Hoiningen , gen . Huene , mit Freit «
Jlma v . Gienanth , Eisenberg . Herr BotschastSrath a . D .
Johannes v . Mutzenbecher mit Fräulein Alice v . Rathenow ,
Kleiu - Flottbeck . Herr Oberstlieutenant Günther v . Hugo mit
Fraul . Wanda Voß , Görlitz . Herr Oberförster Simon mit
Fräul . Theodora v . Rickisch -Rosenegk , Magdeburg . Herr Gericht »-
affeffor Dr . Henri Gerhardt mit Fräul . Georgine Eberbuch ,
Berlin — Karlsruhe . _ . _ . .

Gestorben . Herr Polizeirath Bruno Feder , Berlm . Herr Stadl »
räth Eduard Bausch , Magdeburg . Herr Rechnungsrath Theodor
Fr . C . Mack , Köln . Herr Prem .-Lieut . a . D . Maximilian
v . Hohendorff , Stolp . Herr Peter v . Felbert , Crefeld . Herr
Kaiserl . Oberführer der Schutztruppe Major Frhr . Edwill
v . Manteuffel , DarrSsalaam . — Frau Rechtsanwalt Anna
Schreuel , heb . Tod , Dresden . Fran General - Commisstons -
Präsideut Auguste Beutner , geb . Scholtz , Bromherg . Frau Major
Margarethe v . Kamele , geb . Lucke , Labschütz bei Trachenberg .
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